
XVI.

Der Personalkredit des ländlichen Grundbesitzes im
Königreich Sachsen.

Von

Ökonomierat von Fangsdorff in Dresden.

I. Besitz- und ErwerbsverlMtnissc.
Die Bevölkerung des Königreichs Sachsen ist ungemein dicht.

Im Jahre 1890 wurden 320 305 bewohnte Gebäude mit 791482 Haus¬
haltungen und 3 502 684 Einwohnern gezahlt, sodaß bei 14 993 ^Kin
durchschnittlich 234 Einwohner auf 1 hkm kommen Der Grad der
Dichtigkeit ist zwar sehr verschieden, jedoch bei 2? Verwaltungsbezirken
(ungerechnet die drei Großstädte, welche selbständige Verwaltungsbezirke
bilden) nur in 4 derselben weniger als 100 auf den ykm, in 14 über
100 bis 200, in 4 über 200 bis 300, in 3 über 300 bis 400 und in
2 mehr als 400. Die geringste Dichtigkeit hat die Amtshauvtmannschaft
Dipvoldiswalde mit 81, die grüßte die Amtshauptmannfchaft Glauchau
mit 436 Einwohnern auf dem ^Km.

Bei 1021030 tm landwirtfchaftlich benutzten Geländes kommen
auf 10 000 Kn, desfelben durchschnittlich 36 574 Einwohner, am wenigsten
und meisten in den Amtshauptmannschaften Dippoldiswalde (13 005) und
bezw. Zwickau (55 576).

Von der Gesamtbevölkerunglebten 1890 42,14°/« in den Städten,
57,86 °/o in den Landgemeinden. Jedoch ist in Sachsen die ländliche
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Bevölkerung keineswegs der landwirtschaftlichen Bevölkerung gleich
zu rechnen, wie schon daraus hervorgeht, daß in der nächsten Nahe der
großen Städte die Einwohner der Landgemeinden stark überwiegen
(Amtshauvtmannschllft Dresden»Altstadt 95,04°/«, Leipzig 91,99°/°,
Dresden-Neustadt 91,48 °/°, Chemnitz 88,47 "/«). Bei der im Jahre 1892
veranstalteten Erhebung über die Berufsklllssen wurden 602 378 Angehörige
der Land' und Forstwirtschaft, einschließlich des Weinbaus, der Kunst-
und Handelsgärtnerei, der Jagd und Fischerei gezählt. Da die Zahl
derselben sich seitdem kaum wesentlich vermehrt haben dürfte, die Ge-
samtbevülkcrung aber nach der Zählung vom 14. Juni 1895 bis dahin
auf 3 753 372 Einwohner gestiegen war, wovon 44,87°/» in den Städten,
so kann angenommen werden, daß die landwirtschaftliche Bevölkerung
gegenwärtig nicht über 16°/n, d. i. etwa den fechsten Teil der Gesamt-
bevülkerung ausmacht.

Bei solcher Bevülkerungsdichtigkeit, welche für die Erzeugnisse des
Feldbaus und der Viehhaltung den Abfatz in der nächsten Nähe bes
Erzeugungsortcs sichert, war für die Landwirtschaft die Produktions-
richtung dahin vorgezcichnct, die Maffenerträge durch intensivsten Wirt-
schaftsbetrieb möglichst zu steigern und hierzu sich in umfangreichstem
Maße verbesserter Gerätschaften, des Zulaufs von Handelsdüngern und
Kraftfutterstoffen, der Einführung milchreicher Niehfchläge zu bedienen.
Der überwiegend industrielle Charakter des Landes hatte schon frühzeitig
in den meisten Landesteilen die Arbeitslöhne unverhältnismäßig hoch
gesteigert und die Arbeitskräfte der Landwirtfchaft in hohem Maß entzogen,
so daß die ganze Wirtschaftsrichtung dahin gehen mußte, die Intensität des
Betriebs sowohl durch vermehrten Arbeitsaufwand, als durch Vermehrung
des Betriebskapitals zu steigern. Den größeren Grundbesitzern wurden die
Mittel teils dadurch in die Hand gegeben, daß die 1834 begonnene Ablösung
der ihnen zukommenden Rcalrechte durch die Landrentenbank derart erfolgte,
daß der kapitalisierte Wert derfelben in voller Summe zur Auszahlung
gelangte, teils auch dadurch, daß zahlreiche Angehörige der Industrie
und des Handels erworbenes Kapital in landwirtschaftlichem Grundbesitz
nutzbringend anzulegen suchten und der Anwendung vermehrten Betriebs¬
kapitals zur Steigerung der Erträge leicht zugänglich waren.

Sehr zu statten kam es hierbei, daß gerade in jener Zeit die Agri-
kulturchemic die Vorbedingungen klar stellte, deren Erfüllung für eine
rationelle Bodenbearbeitung, Pflanzen- und Tierernährung erforderlich
ist, so daß zugleich mit der Darbietung größerer Betriebsmittel der
Weg zur richtigen Benutzung derselben, zur Ertragssteigerung erschlossen
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wurde. Die guten Erfolge des durch die größeren Gutsbesitzer ein¬
geführten rationellen Betriebs kapitalkräftiger Wirtschaften eiferten durch
das Beispiel auch die kleineren Grundbesitzer zur Nachahmung an, und
die Popularisirung der Naturwissenschaften durch Adolf Stöckhardt,
Reuning u. a. unter Benutzung der zahlreichen, den bäuerlichen Verhält¬
nissen volle Rechnung tragenden landwirtschaftlichen Vereine trug das
Verständnis hierfür in die weitesten Kreife hinein.

Durch das Zusammenwirken fo vieler günstiger Umstände gelangte
der landwirtfchaftliche Grundbesitzer, der kleine ebensowohl, wie der größere,
zu einem gewissen Wohlstand, der schon durch äußere Anzeichen (Anlage
der Gehöfte, Ausführung der Baulichkeiten) in Erscheinung trat, welche
sich dauernd erhalten haben. Unterstützt wurde diese erfreuliche Ent¬
wicklung auch durch eine glückliche Besitzverteilung. Amtliche Er¬
hebungen darüber sind zwar nicht gemacht worden, es wurden jedoch zu
verschiedener Zeit Anhalte gewonnen, welche es ermöglichen, sich davon
ein Bild zu machen.

Bei der im Jahre 1853 vorgenommenen Viehzählung wurde zugleich
die Bodenfläche ermittelt, welche die Viehbesitzer im Betriebe hatten; es
ergaben sich hierbei u. a. folgende Zahlen. Von 129 870 Viehbesitzern
hatten an bebautem Boden
bis zu 0,5Sächs.Acker ^> 0,2767 im 28630 Besitzer^22,05°,c»
Von 0,51—3 - - d.i.bis 1,6603

- 3,01—10 - ° - - - 5,5342
- 10,01—30 - - - - - 16,6027
- 30,01—50 . - - - - 27,6712
- 50,01—100 - - - - . 55,3423
mehr als 100 - - ^ 55,3423

Von diesen Grundstücksbesitzern hatten 27 621^21,27°/° kein
Rindvieh, sondern nur Ziegen, Schweine, Schafe oder Pferde, sind daher gar
nicht zu den Landwirten zu zählen; weitere 23 093 hatten nur 1 Rind,
18 515 nur 2 Stück Rindvieh und betreiben die Landwirtschaft größten¬
teils nur als Nebenberuf. Die Grenze des eigentlichen landwirtschaft¬
lichen Betriebs liegt im Königreich Sachsen im ganzen bei einer Fläche
von etwas über 1^/8 im; Viehbesitzer mit mehr als 1^/» Iia wurden
1853 70 955 gezählt, während bei der Volkszählung von 1849 nur
62 939 Landwirte nachgewiesen wurden, davon 40 676 Ackerbauer (Besitzer
und Pächter) und 22 263 Häusler und Gartennahrungsbesitzer. Schließt
man daher alle kleineren Besitzer von der Berechnung aus, so hatten
1853 von 70 955 Viehbesitzern

30 285 - ^23,32 -
26 021 - ^20,03 -
22 881 ^17,62 -
13 468 ^10,37 -

6 915 - -^ 5,32 -
1670 ^ 1,29 -
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1,67 bis 5,53 Ka im Betrieb 26 021 Besitzer ^ 36,67 °/o
5,54 . 16,60 . - . 22881 - ^ 32,24 -

16,61 - 27,67 ,- ° - 13 468 - -^ 18,98 -
27,68 - 55,34 - ° - 6915 < ^ 9,75 -
55,35 und mehr . - - 1670 - ^ 2,36 -
Bei der im Jahre 1882 stattgehabten Erhebung der landwirtschaft¬

lichen Betriebe wurden im ganzen 75 380 Betriebe mit Nutzviehhaltung
ermittelt in einer Grüße von 2 und mehr ba. Rechnet man dazu von
19 203 Wirtschaften mit Nutzviehhllltung in der Größe von 1 bis 2 Ka,
5000 als zwischen 1,67 und 2 ba. stehend, so kommen auf im ganzen
80 380 Betriebe:

33 887 Betriebe von 1,67 bis 5 Ka ^- 42,16 ^ 23,51°/°
17 617 - - 5 - 9,99 - ^ 21,92 ^ 29,13 °
18 370 - - 10 - 19,99 . ^ 22,85 -^ 30,13 -

8 94? - - 20 . 49,99 - ^ 11,13 -^ 14,66 -
1559 - - 50 und mehr ° ^ 1,00 ^- 1,82 .

Soweit es sich aus einer Begleichung dieser Zahlen, welche nicht
genau dieselben Grenzen decken, erkennen läßt, war die während des
dazwischen liegenden Zeitraumes von nahezu 30 Jahren eingetretene Ver-
schiebung in den Besitzgrößen nicht so erheblich, als sich bei dem durch
das starke Wachstum der Bevölkerung hierzu reichlich gegebenen Anlaß
erwarten ließ, indem die Zahl der Einwohner von 1988 088 im Jahre
1852 bis zum Jahre 1882 aus mehr als 3 Millionen gestiegen war,
sich demnach um die Hälfte vermehrt hatte.

An Betrieben unter 1,67 da mit Nutzviehhllltung wurden im Illhrc
1882 im ganzen 68 525 ermittelt und zwar:

3488 mit weniger als 5 n, Fläche, davon 75 mit Rindvieh-,
1837 « Schweine-,
2187 ° Ziegen-oder

Schafhaltung,
10 504 - 5 ll bis unter 20 a - - 416 mit Rindvieh-,

3 - Pferde-,
5 045 - Schweine«,
7 002 - Ziegen-oder

Schafhaltung,
40 330 - 20 a bis nahezu 1 w - - 7 592 mit Rindvieh-,

40 - Pferde-,
19 513 - Schweine-,
29 566 - Ziegen-oder

Schafhaltung,
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14 203 mit lim bis nahezu 2 Im Fläche, davon 11140 mit Rindvieh«,
400 - Pferde-,

8 200 - Schweine.,
7 700 ° Ziegen-oder

Schafhaltung.
Von der Gefamtzahl der 148 905 Betriebe mit Nutzviehhaltung

bilden diefe 68 525 kleinsten Betriebe 46,02°/°, also nahezu die Hälfte;
die von denselben bewirtfchaftete Flache beträgt jedoch nur 6,4 °/o der
Gesamtfläche (64 000 Im) und hiervon ist Vz erdachtet.

Nach den einzelnen Landesteilen (amts- und bezw. kreishauptmann«
schaftlichcn Verwaltungsbezirken) verteilt sich die bewirtschaftete Fläche
nach den verfchiedenen Betriebsgrößen wie folgt:

(Tabelle I siehe S. 304 und 305.)

Von den Betriebsgruppen dieser Tabelle laßt sich im allgemeinen,
wenn auch zahlreiche Abweichungen, nach oben sowohl, wie nach
unten, vorhanden sein mögen, annehmen, daß die Betriebe ohne Vieh«
stand überhaupt nicht als eigentlich landwirtschaftliche anzufehen sind;
diejenigen mit Viehstand bis zu 1,66 Im, soweit sie nicht gärtnerisch
betrieben werden, vermögen die Familie nicht ausreichend zu ernähren
und setzen daher den gleichzeitigen Betrieb einer anderweiten Erwerbs¬
thätigkeit voraus. Die Betriebe von 1,67 bis unter 10 lul werden von
dem Betriebsinhaber in der Regel nur mit seinen Familienangehörigen
bewirtschaftet, während folche von 10 bis gegen 50 Im als mittlere
Betriebe anzusehen sind, in denen der Besitzer sich zwar an der körper¬
lichen Arbeit noch beteiligt, sich aber regelmäßig auch fremder Hilfskräfte
bedienen muß; Wirtschaften über 50 Im sind zu den größeren zu rechnen
in denen der Besitzer sich auf die Oberleitung befchränkt. Sind auch die
angenommenen Grenzen nicht als genau anzusehen und kommen auch je
nach dem Boden, der Höhenlage, dem Vorhandensein eines technischen
Betriebs und den persönlichen Verhältnissen des Wirtschafters recht erheb¬
liche Abweichungen vor, so dürfte doch im Durchschnitt aller Fälle die
gemachte Unterscheidung annähernd zutreffend sein.

Der Grundbesitz befindet sich überwiegend in Selbstbewirtschaftung,
indem das Pacht! and nur einen verhältnismäßig kleinen Teil der
Betriebsfläche ausmacht. Bei der Erhebung vom 5. Juni 1882 wurde
ermittelt, daß von der bewirtfchafteten Fläche des landwirtfchaftlich
benutzten Geländes «pachtet sind (Fortfetzung S. 306)
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bei Wirtschaften
bis zu 1,66 Im
von 1,67 bis unter 10 Ka

- 10 - ' 50 -
« 50 und mehr Ka

insgesamt 139 482 in», ^ 13,6 ",o
Das Verhältnis der erpllchteten zur Eigentumsstäche ist in den

einzelnen Landesteilen sehr verschieden, es schwankt im Durchschnitt der
Verwaltungsbezirke bei Wirtschaften

16 582 lig. — 1,6«/°
25 870 - — 2,5 -
18 486 - ^^ 1,8 -
78 543 - -^ 7,7 .

bis zu 1,66 ba zwischen 0,8 und 3,2°/»
von 1,67 bis unter 10 I>a - 1,2 - 5,3 -

, 10 « - 50 - - 1,0 - 3,9 -
- 50 und mehr Im

insgesamt

° 0,0 - 16,4 -

zwischen 6,9 und 23,0 °/o
Aus nachstehenderÜbersicht ist das in den einzelnen Verwaltungs¬

bezirken bestehende Verhältnis zu ersehen.
(Tabelle 2 siehe S. 307.)

Eine sehr erhebliche Rolle spielt in Sachsen die anderweite
Erwerbsthätigkeit, welche außer der Landwirtschaft betrieben wird.
Nach der Ermittelung vom 5, Juni 1882 hatten von 192 911 Personen,
welche die Landwirtschaft in kleinerem oder größerem Umfange selbständig
betrieben, 1^2 219 — 68,5"/» noch eine anderweite Erwerbsthätigkeit,
die sie zum Teil (die größeren Landwirte) als Nebenberuf, zum Teil
auch (die Inhaber der kleinen und insbesondere der kleinsten Betriebe)
als Hauptberuf erwählt hatten. Es wurden insbesondere die aus
Tabelle 3 ersichtlichen anderweiten Erwerbsquellen nachgewiesen. Die
Zahl der hier ausgeführten Fälle fällt nicht ganz mit der Zahl der
Personen zusammen, da manche Personen gleichzeitig mehrere solche
anderweite Erwerbsquellen haben und daher auch mehrfach gezählt sind;
anderseits liegt aber auch für einen erheblichen Teil (etwa ^4 aller
in Frage kommenden Personen) ein Nachweis über die Art des Neben¬
erwerbs nicht vor.

Die hervorragendsteRolle spielten der Bergbau und das Baugewerbe,
indem zahlreiche Besitzer kleiner Grundstücke in den Bergwerken arbeiten
oder in der besseren Jahreszeit Arbeiten als Maurer, Steinbrecher u. s. w,
verrichten und die Bestellung ihrer Felder, sowie die Stallwirtschaft ihren
Familienangehörigen überlassen.

(Tabelle 3 siehe S. 308.)
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2. Anteil des Pachtendes an der bewirtschafteten Fläche.

Verwaltungs¬
bezirk

Land¬
wirt¬

schaftlich
benutzte
Flache

Q»,

Davon erpachtetes Land

im ganzen

w >

bis zu
1,66 w

QÄ

vun 1,67
b. 9,99 b».

b», °/o

von 10 bis
49,99 da

u», °/o

50 d«, und
darüber

ba !°/°

Amtshauptm.
Bautzen ....
Kamenz ....
Laban .....
Zittau.....

Kreishlluptmann-
schaft Bautzen.

Amtshauptm,
Dippoldiswalde
Dresden»Alt¬

stadt m. Stadt
Dresden . . .

Dresden - Neu¬
stadt .....

Fieiberg....
Grotzenhain . .
Meißen ....
Pirnll.....

Kreishlluptmllnn»
schaft Dresden

Amtshauptm.
Borna.....
Döbeln.....
Glimma....
Leipzig mit

Stadt Leipzig
Oschatz .....
Rochlitz ....

Kreishlluptmann-
schaft Leipzig .

Amtshauptm.
Annaberg . . .
Auerbach. . . .
Chemnitz mit

St. Chemnitz
Flüha .....
Glauchllll . . .
Marieuberg . .
Ölsnitz.....
Planen.....
Schwarzenberg
Zwickau ....

Kieishauptmann-
schaft Zwickau

Konigr. Sachsen.

55 995
36429
40 397
3188?

164 852

40 574

17 523

21335
49 241
59 010
58166
49519

296 705

47 796
48 477
64 806

42 037
44052
39 342

286 822

22 750
17 11?

86 098
28103
25 395
22 614
23 704
37 096
16 86?
40 957

272 650
1 021030

11075
5 650
5 862
5 040

27 62?

4557

2 490

2 710
5 523
7 617
8 423
8409

39 720

8 894
5443

12 803

9 684
7 395
3141

47 360

19,8
15,5
14,5
15,8

16,8

11,2

14,2

12,7
11,2
12,9
14,5
17,0

13,4

18.6
11,2
19,8

23.0
16,8
8,0

16,7

1569 6,9
1812 16,0

2 814
2 385
2 435
2 200
1683
3 742 10,9
1593 9,4
4 53611,1

7,8
8,5
9,6
9,7
7.1

24 776' 9,9
139 482 13.6

1698
958

1288
701

4 64?

452

224

430
933
451
708
778

3 976

783
789
819

413
636
502

3942

263
241

443
319
699
324
267
400
419
645

4020
16 582

8,0
2.6
3,2
2.8

2,8

1,1

1.3

2,0
1,9
U,8
1,2
1.3

1.3

1,6
1,6
1,3

1,0
1,4
1,8

1.4

1,2
1,4

1.2
1,1
2,4
1,4
1,1
1.1
2,6
1,6

1.5
1.6

2 045
1140
1350
1694

6 229

1455

258

536
1979

892

8,6
3.1
8,8
5,8

3.7

8,6

1,5

2,5
4.0
1,5

688^1,2
1 066 2,3

6 874

1512
647
882

769
621
800

5 231

621
421

793
646
921
869
488
640
814

1323

7 536
25 870

2,8

8,2
1,8
1.4

1,s
1,4
2,0

1,l

2,7
2,?

2,2
2,7
3,6
8,8
2.1
1.7
4,8
3,2

2,8
2,5

392
904
985

3149

881

631

369
51?
669
759
777

4 603

900
541

1218

1613
509
724

5 505

331
268

983
380
430
253
335
452
360

1437

5 229
18486

1.5
1.1
2,2
3,1

1.9

2,2

3,6

1.7
1,0
1,1
1,8
1.3

1.5

1,9
1.1
1.9

3.9
1.2
1,8

1.9

1.5
1

2.7
1,8
1^8
1.1
1,4
1,2
2,1
3,5

1.8
1.8

20'

6 464
3,160
2 320
1660

13 604

1759

137?

1375
2 094
5,605
6 268
5 788

24 266

5 699
3466

5 629
1115

32 682

354
883

601
1040

385
754
593

2 250

1131

7 991
78 543

11,5
8.?
5,7
5.2

8.2

4.3

7,9

6.4
4.3
9,5

10,8
11.7

8.1

11,9
7.1

15,3

16,4
12,8
2,8

11.4

1,6
5,2

1.7
3.7
1.5
3.3
2,5
6,1
0,0
2.8

2,9
7,?
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Der Wirtschaftsbetrieb ist, der Dichtigkeit der Bevölkerung
angepaßt, mit Hilft eines auch in kleinbäuerlichen Wirtschaften in der
Regel verhältnismäßig reichlichen Betriebskapitals auf Erzielung hoher
Massenerträge gerichtet.

In erster Linie wird hierbei einer starken Viehhaltung Beachtung
geschenkt, für deren Erzeugnisse die Absatzverhältniffe in Sachsen günstiger
sind, als in den meisten anderen Teilen Deutschlands, sowohl was Milch¬
produkte, als was Fleisch betrifft. Mit Ausnahme bei der Schafhaltung
und der Zugochsen ist die Zahl der Nutztiere bei sämtlichen Viehgattungen
noch in Zunahme begriffen.

Den Hauptbestand bilden die Milchkühe, welche behufs Verkauf
teils von frifcher Milch, teils von Butter und Käfe gehalten werden.
Der Ersatz abgängiger Kühe findet zum großen Teil durch Zulauf von
außen statt, weshalb die Einfuhr von Milchvieh sehr lebhaft ist und
zahlreiche Händler an verschiedenen Orten ständig gut besetzte Handels¬
ställe unterhalten. Die hierdurch bewirkte starke Preissteigerung des
Milchviehs hat indessen in den letzten Jahren zahlreiche Landwirte ver¬
anlaßt, der Auszucht von Jungvieh mehr Aufmerksamkeit zuzuwenden,
so daß diese in einzelnen Landesteilen nicht unbeträchtlich zugenommen
hat, während in anderen Gegenden die Zahl der Milchkühe verhältnis¬
mäßig immer noch im Wachstum begriffen erscheint. Die Gesamtzahl
der Kühe stieg seit 1834 von 343 784 Stück bis 1892 auf 453115, die
der Kälber und Kalben von 142 714 auf 182 630 Stück.

Die Haltung des Rindviehs erfolgt ausschließlich durch Stall-
fütterung, eigentliche Weidewirtfchaft ist nirgends vorhanden und ein
Weidetrieb findet nur im Herbst nach dem zweiten Wiesenschnitt, oder
zur Ausnutzung schlechtbestandener Futterfelder statt. Zu dauernden
Weiden und Hutungen liegen nur noch solche Flächen, welche ihres
geringen Ertrags wegen weder als Wiesen noch als Ackerfeld benutzt
weiden können; sie nahmen im Jahre 1883 noch einen Raum von
14 668 Iia ^ 1,04"/», 188? nur noch von 7238 na -^ 0,5 °/o der
Gesamtfläche und 1,44 bezw. 0,71°/° der landwirtschaftlich benutzten
Fläche ein.

Die Zahl der Zugochsen ist wie die der Schafe, in ständiger
Abnahme begriffen; seit 1847, wo sie den höchsten Stand erreichte, ist
die Gesamtzahl der Ochsen und Stiere von 71386 bis 1. Dezember 1892
auf 23 015 d. i. auf ^/» zurückgegangen. Am 5. Juni 1882 wurden
29 254 Zugochsen gezahlt; im Sommer ist regelmäßig ein höherer Bestand
vorhanden, als im Winter. Im Zug wurden die Ochsen mit der fort-
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schreitenden Zunahme des Verkehrs nach außen und der Anwendung land¬
wirtschaftlicher Maschinen mehr und mehr durch Pferde ersetzt. In den
kleinbäuerlichenWirtschaften finden aber noch nach wie vor Kühe zum
Zug Verwendung; 1873 wurden 80714, am 5. Juni 1882 87 117 Zug¬
kühe gezahlt.

In den Betrieben verschiedenerGrüße waren am 5. Juni 1882
Vorhanden:

bis zu von 1,67 von 10 bis von 50 b»,
Rindviehgattung

1,66 K», bis 9,99 b», 49,99 b«, und mehr
im ganzen

Ochsen und Stiere, einschl.
Bullenkälber, Stück . . 251 11262 48 294 11785 71592

Durchschnittlich auf 1 Be¬
trieb mit Viehstllnd,
Stück, in °/u aller Stiere 0,004 2,19 1.7? 7,56 —

Davon Zugochsen, Stück 70 6 607 16 480 6 095 29 254
Durchschnittlich auf 1 Be¬

trieb in °/o aller Zug-
0.001 1.28 0.60 3,91 —

Kühe, einschl. der Kuh¬
kälber, Stück .... 28232 176 375 308 978 68 262 58184?

Durchschnittlich auf 1 Be¬
trieb in °/o aller Kühe 0,41 3,43 11,31 43,79 —

Davon Zugkühe, Stück 9 047 73 091 4 968 11 8711?
Durchschnittlich auf 1 Be¬

trieb in °/n aller Zugtühe 0,13 1,42 0.18 0,007

An Pferden wurden im ganzen 1834 75 323 (davon 1788 Militär-
Pferde), 1892 148 499 (einschließlich7501 Militärpfcrde) gezählt; au
solchen, welche ausschließlich oder vorzugsweise in der Landwirtschaft
benutzt weiden, 1847 68 521, 1892 86 640. Am 5. Juni 1882 wurden
an Pferden zum Landwirtschaftsbetrieb einschließlich der Zuchtpferde und
Fohlen 91291 Stück ermittelt, worunter 84598, welche zur Ackerwirt¬
schaft dienten; davon entfielen auf Betriebe

bis zu 1,66 Ka
von 1,67 bis 9,99 Iia

- 10 - 49,99 -
- 50 und mehr da

466 Stück -^ 0,51°/°
14 770 - ^ 16,13 -
60 854 - ^ 66,66 °
15 241 - ^ 16,70 -

durchschnittlich
auf 1 Betrieb
mit Viehstllnd
0,00? Stück
0,286 -
2,228 -
9,778 -

Die Schweinehaltung ist im Königreich Sachsen von erheblicher
Bedeutung und zwar in fortwährend zunehmendem Maße; die Zahl der



Der Pelsonllltredit des ländlichen Grundbesitzes im Königreich Sachsen. 311

bei den Viehzählungen ermittelten Schweine ist seit 1834 von 104 689
bis 1892 auf 433 800 gestiegen, hat sich also mehr als vervierfacht.
Das Schweinefleisch ist ein in allen Schichten der Bevölkerung sehr
beliebtes Nahrungsmittel und sein Verbrauch dadurch, daß die eigene
Haltung von Schlachtschweinen durch den kleinen Besitzer in zahlreichen
Fallen unschwer zu ermöglichen ist, in stärkerem Maße gestiegen, als der
des Rindfleisches. Die Erhebung einer Schlachtsteuer gestattet es in
Sachsen, den Verbrauch beider Fleischgattungcn genau zu kontrollieren.
Auf die mittlere Iahresbevülkerung berechnet, betrug der Jahresverbrauch
auf den Kopf der Bevölkerung an Rind- und Schweinefleifch

im Jahre 1840 15,05 KZ, davon Rindfleisch 7,1 Kg ^ 46,9 °/o,
Schweinefleisch 7,95 KZ -- 53,1 °/°,

im Jahre 1894 35,6 Kz, davon Rindfleisch 13,8 Kz ^ 38,8 "/o,
Schweinefleisch 21,8 ^ ^ 61,2°/«.

In welchem Umfange die Schweinehaltung sich auch in kleinen
Betrieben vorfindet, läßt sich aus der Erhebung vom 5. Juni 1882
deutlich erkennen, obgleich im Juni weit weniger Schweine vorhanden
find, als zur Zeit der Viehzählungen im Winter. Es wurden an
Schweinen, einfchließlich der Ferkel, gezählt

duichschn. auf
1 Betlieb mit

Viehstand
in Betrieben bis zu 1,66 Inl 49 283 Stück -^ 16,01 "/° 0,72 Stück

von 1,67 bis 9,99 w 87 076 ° ^ 28,30 - 1,70 -
- 10 ° 49,99 - 137 748 « ^44,77 - 5,04 .
- 50 und mehr - 33 604 - -^10,92-21,55 -

insgesamt 307711 Stück

Die Haltung von Schasen dagegen hat ihre frühere Bedeutung
fast gänzlich verloren. Von 685 491 Stück im Jahre 1837, der Zeit
ihres höchsten Standes feit Beginn der regelmäßigen Viehzählungen, ist
sie auf 105194 im Jahre 1892, d. i. auf weniger als den sechsten Teil
zurückgegangen. Hierbei haben mehrfache Ursachen zusammengewirkt,
insbesondere aber die Verringerung der Weiden insolge des intensiver
betriebenen Feldbaus und die Abnahme der Rentabilität der Schashaltung
infolge des Fallens der Wollpreise. Die Schafe befinden sich überwiegend
in den größeren Betrieben, welche noch über geeignete Weideflachen
verfügen. Bei der Aufnahme vom 5. Juni 1882 wurden an Schafen,
einfchließlich der Lämmer vorgefunden:
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dulchschn. auf
1 Betrieb mit

Viehstllnd
in Betrieben bis zu 1,66 w 867 Stück -^ 0,51 °/° 0,013

Von 1,67 bis 9,99 Iia 1238 - -- 0,73 , 0,024
- 10 - 49,99 - 10 200 - ^ 6,00 - 0,37
- 50 und mehr - 157 751 - ^92,76 - 109,0

insgesamt 170 056 Stück

Die Zahl der Ziegen hat im Gegensatz zur Schafhaltung erheblich
zugenommen; dieselbe ist seit 1834 von 48 536 bis 1892 auf 128 562
angewachsen, hat sich also verdreifacht.

Auch befindet sich deren Haltung, umgekehrt wie die der Schafe,
überwiegend in den Händen der kleinen Leute, denen die Ziege als
Milchtier die Kuh ersetzt, obgleich die Ziege auch in zahlreichen mittleren
und selbst größeren Wirtschaften zur Bereitung des geschätzten Ziegen¬
käses gehalten wird, zu dessen Darstellung man eine Mischung von Kuh-
und Ziegenmilch verwendet. Es wurden am 5. Juni 1882 an Ziegen
nachgewiesen in Wirtschaften:

durchschn. auf
1 Betrieb mit

Viehstllnd
bis zu 1,66 Iill 76 997 Stück ^ 61,77"/° 1,12 Stück
von 1,67 bis 9,99 da 27 842 - ^ 22,34 - 0,54 -

° 10 - 49,99 - 18 875 - ^ 15,14 - 0,69 -
- 50 und mehr tm 935 - ^ 0,75 - 0,60 -

insgesamt 124 659 Stück

Die Verteilung des Viehstandes nach seinen verschiedenen Gattungen
auf die einzelnen Landesteile, sowie das Verhältnis desselben zur Fläche
des landwirtschaftlich benutzten Bodens mit den in den einzelnen Ver¬
waltungsbezirken sich für jede Viehgattung und die Gefamtviehhaltung
ergebenden Verfchiedenheiten ist aus Tabelle 4 (S. 313) ersichtlich. Bei der
Umrechnung der verschiedenen auf die Großvieheinheit wurden 1 Stück
Großvieh — 1 Rind — 1,5 Pferde — 4 Schweine - 10 Schafe —
12 Ziegen gerechnet, welchem Verhältnisse die bei den Viehzählungen
ermittelten Durchschnittsgcwichte zu gründe gelegt wurden. Die drei
Großstädte Dresden, Leipzig und Chemnitz blieben hierbei unberücksichtigt,
weil daselbst das Verhältnis der vorhandenen Fläche zur Zahl der
gehaltenen Tiere aus naheliegenden Gründen ein stark abweichendes ist.
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4. Verteilung des Viehstandes auf die landwirtschaftlichen Betriebe
nach Verwaltungsbezirken auf je 100 d» landwirtschaftlichbenutzte

Fläche am 5. Juni 1882.

Verwaltung?-
bezirke

Kühe

Zahl

Ochsen, Ge-
Stiere Jung¬ sllmt- Pferde 2und vieh rind- «-
Bullen vieh O

Zahl Zahl Zahl Zahl Zahl

2,1 15,2 59,8 8,9 33,8
3,3 15,4 62,9 8,8 43,4
2,0 15,3 57,4 10,3 23,9
1,6 18,7 66.7 12,6 21,4

2,2 16,0 61,2 9,9 31.1

2,8 18,6 65,3 10.0 27,8

1,3 15,2 70,5 25,6 53,1

1,0 13,2 65,9 18,8 40,6
2,ö 17,1 68.0 10,1 36,3
2,6 15,7 54,6 12,7 49,9
1,3 17.6 65.0 14,0 73,2
1,8 16,3 66,5 14,7 31.3

2,1 16,8 64,3 16,3 45,8

1.3 17,5 59,8 15,7 62,6
1,5 18.3 68,9 14,0 58,2
2,1 16,1 54,0 13,9 55,2

1,6 7,4 42,1 15,9 53,5
2,0 17,8 55,2 13,9 62,3
0,8 21,4 76,9 16,2 41,6

1,6 16,6 59,3 16,9 56,0

8,8 23.2 78,4 8,4 24,5
5,9 17,9 64,9 8,7 17,5

1,3 18.3 71,8 16,6 31,7
2,2 17,6 68,3 13,5 30,8
0,9 23,0 77.7 16,3 45,9
7,2 24,6 79,5 8,2 28,1

10,9 17,0 59,3 4,4 12,3
10,4 21,2 62.7 9,0 24,6
4,7 21,0 72,0 9,7 22,0
1,9 22,1 76,3 15,6 41,5

5.1 20,6 71,0 12,3 29,6
2,8 17,6 64,2 14,3 41,9

Schafe

Zahl

Zie¬
gen

Zahl

Auf
Groß¬
vieh be¬
rechnet

im
ganzen

Zahl

Amtshauptm.
Bautzen . . .
Kamenz. . .
Löbau ....
Zittau. . . .

Kreishauptmann-
schaft Bautzen,

Amtshauptm.
Dippoldiswalde
Dresden - Allst,

ohne Stadt
Dresden . . .

Dresden - Neu¬
stadt .....

Freiberg....
Großenhain . ,
Meißen ....
Piina.....

Kreishauvtmllim-
schaft Dresden.

Amtshauptm.
Borna.....
Döbeln.....
Grimma....
Leipzig ohne

Stadt Leipzig
Oschatz.....
Rochlltz ....

Kreishlluptmann-
fchaft Leipzig .

Amtshauptm.
Annaberg . . .
Auerbach . . .
Chemnitz ohne

St. Chemnitz
Flöha.....
Gllluchau . . .
Marienbeig . .
Oelsnitz .'. . .
Planen.....
Schwarzenberg
Zwickau ....

Kieishauptmllnn-
schllft Zwickau

Königr. Sachsen.

42,5
44,2
40,1
46,4

43,0

43,9

54,0

51,7
48,4
36,3
45,9
43,4

45,4

41,0
49,1
35,8

33,1
35,4
54,7

41,1

46,4
41,2

52,2
48,5
53,8
47,7
31,4
31,1
46.3
52,3

45,3
43,8

5,1
6,8
6,0
9,5

1.6

1.3

0,7
5,6

12,4
22,9

4.1

9,1

12,3
16,7
24,7

18,4
31,4

3,9

18,4

1,5
3.2

1,2
4,4
1.6
2,5
8,0

15,7
2.4
3,8

4,9
10,2

30,0
18,9
30,9
16,0

25,1

12,1

19,4
10,6
6,6
8,9

18,9

11,5

7,4
9,1
6,5

7.8
6,2
7,9

7,6

10,2
17,6

9,3
9.4
8,0

10,9
16,4
12,7
13,5
5,8

10,8
12,4

77,2
81,9
73,4
82,7

78,4

79,9

102,1

90,2
85,2
77,3
95,7
86,1

88,5

87,8
95,2
80,1

68,5
83,7
99,1

87.0

91,2
76,8

91,7
86,3

100,9
93,2
67,1
77,5
85,3
98,0

88,1
86,3
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Bei der Bodenbenutzung nimmt das Getreide den bedeutendsten
Teil der Fläche ein, nächst diesem die Futterpflanzen. Von Handelsgewächscn
steht die Kartoffel in erster Reihe; an deren Seite treten seit 15 Jahren
in zunehmendem Maße auch Zuckerrüben und Gemüsepflanzen, während
der Anbau von Raps und Flachs, welche in früherer Zeit große Flächen
einnahmen, sowie der Weinbau wesentliche Einschränkung erfahren haben,
der von Tabak ganz aufgehört hat und andere Handelsgewächfe nur ver¬
einzelt angebaut werden. Bei den alljährlichen Ernteertragsermittelungen
weiden gleichzeitig die Flächen, welche den einzelnen Feldfrüchten einge¬
räumt sind, ortsweise festgestellt; im Jahre 1894 war der Einbau mit
Feldfrüchten nach diefen Ermittelungen wie nachstehend angegeben, wobei
für die sonstigen Kulturarten die bei der Ermittelung der Bodenbenutzung
im Jahre 1893 festgestellten Flächen mit herangezogen sind.

lTllbelle 5 siehe S. 315.)
Die sehr erheblichen Verschiedenheiten von Boden und Höhenlage, welche

den überwiegendsten Einfluß auf die Wirtfchastsweife, insbesondere auch
aus die Wahl der Kulturpflanzen ausüben, bedingen, daß die Boden¬
benutzung iu den einzelnen Gegenden des Landes recht bedeutende Ab¬
weichungen von den vorstehenden Durchschnittszahlen zeigt. Es würde für
vorliegenden Zweck zu weit führen, wenn darüber nähere Betrachtungen
angestellt werden wollten; indessen kann es nicht unterlassen werden,
bei solchen hauptsächlichen Kulturpflanzen, deren Anbau durch den Um¬
fang desfelben auf einen höheren oder geringeren Grad der Intensität
des Betriebs und des dadurch bedingten Bedarfs an Betriebskapital hin¬
deutet, wenigstens die am weitesten auseinander gehenden Verhältnis¬
zahlen vorzuführen.

Auf 100 K», Ackerfeld und Gartenland kommen in der Amtshaupt-
mannfchaft

Aucrbach (durchfchnittl. 518 in üb. d. Meere) 58,75 Im Wiest, 3,18 na
Weide, zufammen 61,93 ba,,

Oschatz (173 m) 10,81 na Wiese, 0,74 Ii«. Weide, zusammen 11,55 ba.

Von 100 Kg. Ackerfeld und Gartenland sind angebaut in der Amts-
hlluptmannfchaft

Annaberg (629 m) mit Gras und Kleegras 19,83 na
Kamcnz (202 m) - - - - 0,11 .
Pirna (299 in) mit Klee 14,5 -
Großenhllin (162 in) mit Klee 5,4 -
Dresden-Altstadt (230 m) mit Futtermais 0,44 -
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5. Land- und forstwirtschaftliche Bodenbenutzung.

Einbau Fläche im
einzelnen Flache im ganzen

Forsten und Holzungen:
Wiesen.
Weiden
Wiesen und Weiden
Weinberge ....
Hopfen. .....
Gaitenländereien .

Ständige landw. Kulturarten:

Winterweizen. .
Winterroggen. ,
Wintergerste . .
Wintermengfrucht

Wintergetreide.
Sommerweizen . . .
Sommerroggen . , .
Sommergerste. . . .
Sommermengfrucht .
Hafer.......
Hilfe.......
Vuchweizeu .....

Sommergetreide

Hülienfrüchte, reiu . . .
- im Gemenge

Hülienfrüchte überhaupt
Körnerfrüchte:

Kartoffeln.......
Futterrüben......
Zuckerrüben ......
Raps und Rübsen. . . .
Kraut.........
Sonstige Feldgemüse. . .
Flachs'.........
Sonstige Hllndelsgewüchse

175 727
10 940

186 667
823

4
49 569

46 004
207 646

192
85

253 927
3 622

15 695
28 967

2 720
185 043

49
2 796

°/u

16,98
1.06

18,04
0,08

4,78

5,76
26.03

0,02

31.83
0.43
1,96
3,63
0.34

23,20

0,35

238892 !
5 285 i
7 029 I

29,95
0,66
0,88

12 314

121 333
22 768

6 600
1725

14 819
56?

1328
143

Hackfrüchte und Handelsgewiichfe:
Kleearten ............ .
Feldgräser .............
Futtergemenge ...........
Futtermllis.............
Sonstige Futterpflanzen.......

82 819
28109
10 915

1173
947

Grünfutterpfillnzen:

1.54

15,21
2,85
0,83
0,21
1,86
0,07
0.16
0,08

10,38
3,52
1.37
0,15
0,11

38? 729 da--27,25«/°

23? 063 QÄ,-^ 22,90«/°.

505133da^48,81«/»

168 683 da ^ 16,30 °/o

123 9635,2,^11,99°/°

Ackerland überhaupt.....
Landwirtschaftlich benutztes Gelände
Land- und forstwirtschaftlich benutztes

797 779 100,0 797 779 üll-77,10°/°

im ganzen. . . .
Gelände überhaupt

1 034 842 d«.--72,75«/°
1422 571 Im-100°/°



Z16 Okonomierat von Langsdorff.

Auerbach (518 m) mit Kartoffeln 23,11 iia
Dippoldiswalde (518 m) mit Kartoffeln 9,4
Leipzig (175 m) mit Futterrunkeln 4,2
Annaberg (629 in) mit Futterrunkeln 0,4
Glauchllu (360 in) mit Kraut und Feldkohl 3,5
Qschatz (173 in) - ° ° - 0,4 .

Der Weinbau ist fast ausschließlich auf das Elbthal, der Flachsbau
auf das obere Erzgebirge, der Anbau von Zuckerrüben aus die Umgebung
der Zuckerfabriken zu Löbau, Dübeln, Oschatz und Markranstädt bei
Leipzig befchräntt, der Feldgemüsebau auf die Umgebung von Dresden,
Zittau, Leipzig und Chemnitz. Der Getreidebau ist fehr gleichmäßig
über das ganze Land verbreitet, jedoch überwiegt in den tieferen Lagen
der Anbau von Wintergetreide, in den höheren der von Sommergetreide;
die größten Verschiedenheitenzeigen die Amtshauptmannfchaften

Kamenz (202 in), wo das Wintergetreide 68,36°/«, das Sommer«
getreide 31,64°/«,

Marienberg (536 in), wo das Wintergetreide 9,57°/«, das Sommer¬
getreide 90,43°/«

der ganzen mit Getreide eingebauten Fläche einnimmt.
Industrielle Unternehmungen sind über das ganze Gebiet

des Königreichs Sachfen in großer Zahl verbreitet. Bei den jährlich
stattfindenden Arbeiterzählungcn wurden im Jahre

1893: 14 808 gewerbliche Anlagen mit 394 426 Arbeitern,
1894: 15 268 - « - 404010

nachgewiefen. Von den 1894 nachgewiefenen Anlagen waren
5971 mit Dampfbetrieb,
5531 mit sonstigen elementaren Motoren,
3766 mit Handbetrieb.

Unter den Arbeitern waren 1894
268107 männliche und 135 903 weibliche, davon

18 536 - - 12 594 - unter 16 Jahre alt,
249 571 - ° 123 309 - über 16 -

Auf die Hauptgruppen verteilen sich die Anlagen und Arbeiter
1894 folgendermaßen:
Berg» und Hüttenwesen ... 13 Anlagen mit 5505 Arbeitern,
Industrie der Steine und Erden 1625 - - 40477
Metallverarbeitung .....762 - -23716
Maschinenfllbrikation .... 1091 - - 50683
Chemische Industrie .... 288 - - 4064
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Verarbeitung der forstlichen Neben«
erzeugnisse ...... 484 Anlagen mit 3297 Arbeitern,

Webindustrie ....... 3050 ° - 158 873
Papier- und Lederbereitung . . 1138 . - 26 961
Industrie der Holz« und Schnitz¬

stoffe ........ 1738 - - 22 757
Industrie der Nahrungs- und Ge¬

nutzmittel ...... 3719 - - 25 651
Industrie der Bekleidung und

Reinigung ...... 492 - . 20 763
Baugewerbe ....... 393 - - 3350
Polygraphische Gewerbe ... 44? - - 17374
KünstlerischeGewerbe .... 28 - - 539 -

Von diesen Anlagen befinden sich 2531 — '/« aller Anlagen mit
112 097 ^ mehr als ^ Arbeitern in den drei Großstädten Dresden,
Leipzig und Chemnitz; die andern Anlagen verteilen sich auf die ein¬
zelnen Verwaltungsbezirke in sehr ungleicher Weise, wie nachstehende
Übersicht zeigt i

Amtshauptmannschaft
Bllutzen ........508 Anlagen mit 9 795 Arbeitern
Kamenz ........ 34? - - 5146
Lübau ......... 451 - - 15042
Zittau......... 403 ° ° 17 53?
Dippoldiswlllde..... 288 ° ° 1607
Dresden-Altstadt..... 275 - - 13033
Dresden-Neustadt .... 253 - - 6900
Freiberg ........ 515 - . 7 567
Großenhain .......305 - ° 5553
Meißen .........460 ° - 9302
Pirna......... 656 - » 12554
Bornll......... 321 - - 336?
Dobeln......... 490 - - 10408
Grimma........399 - - 7021
Leipzig. ........242 - - 4954
Oschatz ......... 303 - - 1876
Nochlitz ........ 416 - - 10 532
Annaberg ........596 - - 7805
Auerbach ........ 433 - ° 9156
Chemnitz ........ 1096 - ° 22 225
Flöh«.........493 - - 10416
Olauchau ........ 455 ° - 13462
Marienberg.......420 - - 5724
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Oelsnitz ........ 324 Anlagen mit 6 292 Arbeitern
Planen ......... 805 - - 26532
Schwaizenberg ...... 541 - - 15 274 -
Zwickau ........ 942 ° - 32833

Diese Zahlen lassen in der geringeren Anzahl der gewerblichen An¬
lagen und der in denselben beschäftigten Arbeiter die Bezirke, welche sich
bisher einen mehr landwirtschaftlichen Charakter bewahrt haben, einiger¬
maßen hervortreten; jedoch wird dadurch ein vollständig richtiges Bild
nicht gewonnen, weil die Verwaltungsbezirke hinsichtlich der Fläche und
Einwohnerzahl verschieden groß und in den Zahlen die Haushaltungen,
in denen Hausindustrie betrieben wird, und die in der Hausindustrie
beschäftigten Personen nicht mit inbegriffen sind.

Die Hausindustrie ist aber in vielen Bezirken sehr ausgebreitet;
sie erstreckt sich insbesondere auf Weberei (Amtshauptmannfchaften
Glauchau, Löbau, Zittau), Spitzenklöppelei, Perlnäherei:c. (Planen, Oels-
uitz, Auerbach, Schwarzcnberg, Annaberg ic.), Strohflechterei (Pirna,
Dippoldiswalde), Korbflechter« (Glauchau, Zwickau) und beschäftigt in
ben Bezirken, in denen sie heimifch ist, Alt und Jung, soweit sie nicht
durch die Industrie bereits in Anspruch genommen sind, in so vollständigem
Maße, daß die Landwirtschaft mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen
hat, um die für ihren Betrieb benötigten Arbeiter zu finden.

Die Zahl der alljährlich in der wärmeren Jahreszeit von außen
<aus Schlesien, Polen und Rußland) herangezogenen landwirtschaftlichen
Arbeiter (fogen. Sachfengänger) ist daher nicht nur in den Zuckerrüben-
wirtschaften, fondern auch in andern Bezirken groß, namentlich auch in
den Gegenden, wo sich größere Güter bei stark entwickelter Hausindustrie
befinden, insbesondere in den Amtshauptmannschaften des Vogtlandes
Planen, Oelsnitz, Auerbach.

Die land« und forstwirtschaftliche Berufsgenoffcnfchaft für das König¬
reich Sachfen zählt 187 027 beitragspflichtige Unternehmer mit 412 282
Betriebsbeamten und Arbeitern; unter letzteren befinden sich aber viele,
loelche nur einen Teil des Jahres bei der Landwirtschaft beschäftigt sind,
ben andern Teil des Jahres sich in den Städten als Bauhandwerker
höheren Verdienst suchen oder in der feinen Heimat verbringen, was eine
Vergleichung der Zahl der in der Landwirtschaft befchäftigten Arbeiter
mit jener der in der Industrie beschäftigten um fo weniger ermöglicht,
als für die Beurteilung des Umfangs der Hausindustrie keinerlei Anhalt
Hegeben ist.
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2. Einrichtungen zur Befriedigung des Personallredits der lleiueren
Grundbesitzer.

Die Entwicklung der Organisation des Personallredits durch Bil¬
dung von Vorschußvereinen hatte im Königreich Sachsen sehr früh
Fuß gefaßt. Nach den „Jahresberichten über die auf Selbsthilfe ge¬
gründeten Deutschen Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften" bestanden
im Jahre 1878 dafelbst 159 Norschußvereine.

Die intensive Gestaltung des landwirtschaftlichen Betriebs machte
die Benutzung der Vorschußvereine für Gewährung von Personaltredit
auch zum Bedürfnis der Landwirte, obgleich die Bedingungen der Kredit¬
gewährung wegen des unverhältnismäßig hohen Zinsfußes und der
grundfätzlich kurzen Borgfrist bei niedriger Verzinfung des Kapitals und
langsamem Umsatz im landwirtschaftlichen Betrieb ungünstig waren.

Unter den Mitgliedern der Vorschußvereine waren 1878: 13,8 °/o
und 1879: 16,3°/« Landwirte, obgleich die landwirtschaftliche Bevölkerung
nach der Berufsstatistik nur etwa den fünften Teil der Gesamtbcvülkerung
bildete. In einzelnen Vereinen war die Beteiligung der Landwirte weit
hoher gestiegen, in Frankenberg bei Flöha bis zu 50,2 °/o im Jahre
1879, während in anderen die Landwirte sich vollständig fern hielten.

Dies gab Veranlassung zur Errichtung von ländlichen Kreditvereinen,
die bestimmt waren, dem besonderen Kreditbedürfnis des Landwirts, und
dabei neben dem Hypothekarkredit auch dem Perfonalkredit zu dienen.
Der erste derselben, der Ländliche Norschußvercin zu Krögis bei Meißen,
wurde 1863 als Aktienverein gegründet, errichtete innerhalb der Amts-
hlluvtmannfchaft Meißen sieben Filialen und hatte 1885 bei 25 Mill. M.
Hypotheken uud 3,4 Mill. Mark Spareinlagen einen beträchtlichen, jedoch
nicht näher nachgewiesenen Umsatz im Kontokorrent- und Wechsel-Verkehr
erreicht.

Der Landwirtschaftliche Kreditvercin im Königreich Sachsen zu
Dresden, 1866 auf Grund des sächsischen Gesetzes, die juristischen Per¬
sonen betreffend, errichtet, machte Gewährung von Pfandbriefdarlehen
zu feiner Hauptaufgabe, mußte wegen der Ausdehnung feiner Thätigkeit
auf das ganze Land den Personalkredit einschränken und erreichte darin
1879 mit 2,9 Mark die höchste Summe der gewahrten Vorschüsse auf
hinterlegte Wertpapiere.

Der Landwirtfchllftliche Spar- und Vorfchußverein für Großen-
hllin und Umgegend, 1873 gegründet, war der erste landwirtschaftliche
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Kreditverein Sachsens, der als eingetragene Genossenschaft auf Grund
des Genossenschaftsgcfetzes gebildet wurde; er erstreckte seine Thätigkeit
auf das gefamte Gebiet der Amtshauptmannfchaft Großenhain und noch
darüber hinaus. Er gewährt auch Perfonalkredit und zwar in Form
von Vorfchüssen auf Wechfel, Kautionshypothek, Lombarddarlehen und
Kontokorrentrechnung ; dieselben erreichten 1885 die Höhe von 5,7 Mill. M.,
gingen aber bis 1894 auf 1,6 Mill. Mark zurück.

Im Jahre 1875 folgten, als eingetragene Genossenschaft, der bereis
seit 1868 als juristische Person bestehende Landwirtschaftliche Bank« und
Kreditverein zu Hainichen bei Dübeln, der ebenfalls seine Stärke in
der Größe des Geschäftsgebiets fuchte, das die Grenzen der Amtshaupt¬
mannfchaft überschritt, und einige Ländliche Vorfchutzvereine in den
Amtshauptmllnnschaftcn Meißen, Freibcrg und Marienberg, welche ihren
Gefchäftskreis nur auf die nächste Umgebung ihres Sitzes erstreckten.

In den folgenden Jahren erlitt eine größere Anzahl von als Vor-
fchußvereine eingetragenen Genoffenfchaften namhafte Verluste, teils in¬
folge von Unkenntnis der Geschäftsleiter oder Unredlichkeit derfelben und
nachlllfsiger Kontrolle, teils infolge von unvorsichtigem Gcschästsgebahren
bei dem Bestreben, den Mitgliedern für ihre Stammeinlagen möglichst
hohe Dividenden zuzuführen. Ein Teil der so gefährdeten Vorschuß-
vereine sicherte zunächst den Fortbestand durch Einziehung von mitunter
recht erheblichen Nachzahlungen; ein anderer wandelte sich in Aktien«
gescllschaften um, zunächst durch Beschränkung der Mitgliederzahl, später¬
hin, zumeist nach Erlaß des neuen Genosscnschaftsgesetzes, durch Unter¬
stellung unter das Aktiengesctz; ein dritter Teil endlich zog es vor, zu
liquidieren. Wieder andere liquidierten, durch diese Vorkommnisse
ängstlich gemacht, um nicht in die Gefahr zu kommen, ihre Mitglieder
auf Grund des Genossenschaftsgefetzes zu Nachzahlungen heranzuziehen.

Zur Liquidation sind allein in den Jahren 1875/79 14 Vorschuß¬
vereine verschritten. Die hierbei und mit den Nachzahlungen bei anderen
Vorschußvereinen gemachten Erfahrungen wirkten, da diefe Vereine sich
über alle Teile des Landes verbreiteten, überaus abschreckend und ließen
die Gefahr, die in der unbefchränkten Haftpflicht für die Mitglieder liegt,
so groß erscheinen, daß die Neigung zur Beteiligung an solchen Vereinen
rasch dahinschwand und den Versuchen, neue Krcditvereine aus der Grund¬
lage der Solidarhaft ins Leben zu rufen, allenthalben ein lange Zeit
hindurch unüberwindliches Mißtrauen entgegengefetzt wurde. Am leb¬
haftesten und nachhaltigsten machte sich diese Abneigung in den Kreisen
der Landwirte geltend, welche durch den Zusammenbruch mehrerer dieser
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Vorfchußvereinebesonders stark in Mitleidenschaft gezogen worden sind,
so daß bei ihnen jene Zeiten heute noch in unfreundlicher Erinnerung
stehen, und hier war es namentlich der Bankerott des Vorschußvereins zu
Roßwein mit einem Defizit von ca. 3 Millionen Mark, zu dessen
Deckung beteiligte Landwirte in weitem Umkreise beitragen mußten.

Bis zum 31. Mai 1895 hatten sich unter diesen Einwirkungen, welche
durch das neue Genoffenfchaftsgefetz vom 1. Mai 1889 zunächst noch
verstärkt wurden, solche Veränderungen vollzogen, daß zu diesem Zeit-
Punkt bestanden

62 Spar- und Vorschußvereinemit unbeschränkterHaftpflicht,
18 - - - - beschränkter Haftpflicht,
2 « - - - unbeschränkter Nachschußpflicht,
4 nicht eingetragene Spar- und Vorschußvereine,

2? aus früheren Vorschuß vereinen hervorgegangene Aktiengesell-
schaften.

113 Kreditvereine für Gewerbe und Handel.

Über die Benutzung der Vorschußvereine durch die Landwirte ent¬
halten einzelne Jahresberichte der Anwaltschaft teilweise Angaben.

Von 86 der Anwaltschaft bekannten Vorfchußvereinen hatten für
1891 3? über ihre Gefchäftsergebniffeberichtet. Von diesen hatten 26
auch Landwirte als Mitglieder und zwar 4 bis 120, durchschnittlich 35,
im ganzen 933 Landwirte auf im ganzen 4712 Mitglieder überhaupt,
d. i. 19,8°/°.

Perfonalkredit wurde an Landwirte von diesen Vereinen gewährt
gegen Wechsel von II Vereinen in der Gesamthöhe von 325 203 Mark,

durchschnittlich29 566 Mark,
gegen Schuldschein von 20 Vereinen in der Gesamthöhe von 550 945 Mark,

durchschnittlich27 547 Mark,
in laufender Rechnung von 3 Vereinen in der Gesamthöhe von

15 621 Mark, durchschnittlich520? Mark.

Für das Jahr 1894 hatten von den nach dem Stande vom 31. Mai
1895 erwähnten 113 Genossenschaftenund Gesellschaften 43 Mitteilung
über die Mitgliedschaft von Landwirten gemacht; nur bei 6 derselben
(in Dresden, Leipzig, Reichenbach und Zwünitz) war dieselbe ganz be¬
langlos, bei 4 anderen geringfügig, bei den übrigen 33 zum Teil fehr
erheblich, durchschnittlich50, etwa V«, bei einzelnen Genossenschaften die
größere Hälfte aller Mitglieder ausmachend.

' Schriften d, V, f. Socialpol, — Perfonalkredit II. 21
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In 33 Vereinen, von welchen Angaben darüber gemacht wurden,
kamen an Landwirte zur Ausleihung
in 17 Vereinen auf Schuldscheine. 918 700 M. in 1515 Posten,

durchschnittlich
- 23 ° gegen Wechsel. .

durchschnittlich
- 6 - gegen Wertpapiere

durchschnittlich
° 5 - aus laufende Rech¬

nung . . .
durchschnittlich

- 17 - gegen anderweites
Unterpfand .
durchschnittlich

Der Zinsfuß ist bei denfelben Vereinen
bei 1 Vereine 3V2—4'/2°/° bei IV2—2 °/° Provision aufs Jahr,

. 3 - 4 - - 1/2—1^2 - - - -
- 4 - 41/2 - - !/4—V2 ° - - °
- 1 - 4V2—6 - - l/^^1/2 - , - ,
- 15 - 5 ° - 0—2/4 - - . -
- 1 - 5^/4 - - Vi - - - -
- 4 « 6 - - 0—l/z - - < -
« 1 - 8 - - 0 - ° - -

Nie Prolongationen erfolgen auf je drei Monate, in mehreren
Vereinen bis zur Gesamtdauer von einem Jahr.

Das Bestreben, Darlehenslassenvereine ins Leben zu rufen,
welche auf den von Raiffeisen aufgestellten Grundfätzen beruhen, fand
lange Zeit keinen günstigen Boden, weil die günstige Einwirkung der
engen räumlichen Begrenzung und des statutarischen Ausschlusseseiner
den üblichen Zinsfuß übersteigenden Dividende für die Geschäftsanteile
auf die Abminderung der in der Solidarhaft liegenden Gefahr nicht
sofort erkannt wurde. Nachdem es im Jahre 1880 gelungen war, den
ersten Darlehnskassenverein ins Leben zu rufen, traten demfelben erst in
den Jahren 1889 und 1890 ein zweiter und dritter Raiffeisenscher Verein
zur Seite.

Erst vom Jahre 1891 an zeigte sich regeres Interesse und wachsendes
Vertrauen zu dieser im Königreich Sachsen bis dahin zu wenig beachteten
Form von Kreditgenossenschaften. Von befonders günstigem Einfluß ist
hierauf das Gefetz, die Erwerbs- und Wirtschafts-Genossenschaften betreffend,
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vom 1. Mai 1889, gewesen durch seine Vorschriften betreffs der Geschäfts¬
revision und Begünstigung der Bildung von Revisionsverbänden, Niese
gaben den bestehenden landwirtschaftlichenGenossenschaften Veranlassung
zur Bildung eines Revisionsverbandes, in welchem zugleich das Organ
geschaffen wurde, welches sich die Aufgabe stellen konnte, die fortgesetzte
Anregung zur Bildung neuer derartiger Genossenschaften zu geben. Die
Mittel zu folcher erweiterten Thätigkeit des Verbandes stellte der Land¬
wirtschaftliche Kreditverein im Königreich Sachfen zu
Dresden zur Verfügung, welcher auf dem Gebiete des Realkredits für
Landwirte und Gemeinden bereits ganz Hervorragendes geleistet hatte
(er hatte damals bereits gegen 130 Mill. Mark an zumeist amortisierenden
Pfand« und Kreditbriefdarlehen außenstehen) und es sich nun zur Auf«
gäbe stellte, auch die Organisation des Personalkredits wenigstens mittelbar
zu fördern, da er selbst solchen nur in beschränktem Maße gewahren
kann. Er erbot sich, zinsfreie Vorschüsse auf die eisten Einrichtungs¬
kosten neu gegründeter landwirtschaftlicherGenossenschaften zn geben, gab
dem Verbände der landwirtschaftlichen Genossenschaften einen jährlichen
Zufchuß an die Verbandskosten und eröffnete für die angeschlossenen Ge¬
nossenschaftenlaufende Rechnungen als Geldausgleichstelle mit Kredit¬
gewährung zu 3 : 31/2 "/o. Das durch ihn gegebene Beispiel fand alsbald
Nachfolge in gleicher Weife für die in der sächsifchen Lausitz sich bildenden
Vereine durch die als Provinzialanstalt zur Befriedigung des landwirt¬
schaftlichen Realkredits bestehende LandständischeBank zuBautzen.
Diefem Vorgehen und den günstigen Erfahrungen der neu entstandenen
Darlehnskllsscnvereineist es zu verdanken, daß deren Zahl von nun an
rasch wuchs, so daß sie bis zum 1. April 1896 bereits aus 54 gestiegen ist,
wovon auf die letzten 15 Monate 29, d. i. mehr als die Hälfte, entfallen.

Von den RaiffeifenfchenDarlehnskaffenvereinen waren im Jahre
1894 25 im vollen Gefchäftsbetriebe. Diefelbcn weisen in ihren Ge¬
schäftsberichtenfür dieses Jahr nach:

1 477 (19—166, durchschnittlich59) Mitglieder,
546 892 Mark Vorschüsse gegen Schuldscheinebei 23 Vereinen, durch¬

schnittlich 23 778 Mark
in 715, durchschnittlich31 Posten

13 100 Mark Vorschüsse auf Wertpapiere in 3 Vereinen, durch¬
schnittlich 4370 Mark,

122 200 Mark Vorschüsse auf sonstige Unterpfänder in 6 Vereinen,
durchschnittlich20 370 Mark,

21»
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423 368 Mark Vorschüsse in laufender Rechnung in 15 Vereinen,
durchschnittlich28 225 Mark.

Der Zinssuß betragt 3^/^ bis 5°/°, und zwar
bei 1 Verein 3^/4 °/o, bei 4 Vereinen 4^/2°/«,
° 2 ° 3»/4 bis 4'/4«/°, - 4 ° 4V2 und 5°/°,
- 10 - 4°/a, . 3 - 5°/«,
- 1 - 4'/4°/o.

Die Einlagen wurden in lausender Rechnung mit 2 bis 3,6°/»,
zumeist mit 3°/o verzinst.

Sparkassen bestehen im Königreich Sachsen in sehr großer und
noch jährlich zunehmender Anzahl, jedoch durchweg nur als Unternehmen
von Gemeinden und Vereinen. Bezirks- oder Kreissparkassen,wie solche
anderwärts in Deutschland bestehen, giebt es in Sachsen nicht, es sei
denn, daß man die Landständische Bank für das Königl. Sächs. Mark-
grastum Oberlausitz zu Bautzcn dahin rechnet, welche in erster Linie ein
Psandbriesinstitut behuss Gewährung von Hypothekarkredit ist, aber auch
Spareinlagen annimmt.

Die Zahl der Sparkassen betrug
im Jahr
1819: 1
1830: 4
1840: 17
1850: 57
1860: 115

einschließlich 28 Nebengeschäftsstellen
Von den 233 Sparkassen haben 140 ihren Sitz in Städten, 93 in

Landgemeinden. Bis Ende 1895 kamen 14 neue Sparkassen hinzu.
Die gemachten Einlagen weiden zum weitaus grüßten Teil hypo¬

thekarisch zinsbringend angelegt, von manchen Sparkassen auch, jedoch in
verhältnismäßig geringeren Beträgen, an Gemeinden ausgeliehen und
auch gegen Faustpfand oder Bürgfchaft Perfonalkredit gewährt. Im
Jahre 1893 waren ausgeliehen

im Jahr
1870 142
1880 175
1886 200
1890 220
1893 233

, 261

von 233 Spark. als Hypothek . .
131 - an Gemeinden. .

- 133 - gegen Faustpfand.
- 107 - gegen Bürgfchaft.

angelegt in Wertpapieren . . .
als Kllffenbestandvorhanden . .

539 839 299 M. in 68 688 Posten,
10 557 341 - - 531 -

5 850 614 - - 5 056 -
2552376 - - 2599

127 910000 -
10 557 344 -

insgefamt ohne die Außenstände 697 266 974 Mark.
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Welchen Anteil die Landwirte an den Ausleihungen gegen Faust¬
pfand oder Bürgschaft haben, ist nicht festzustellen gewesen. Einigen
Anhalt zur Beurteilung desselben bieten aber die Angaben, welche seitens
der Sparkassenverwaltungen dem Landeskulturrat über die Belcihung
landwirtschaftlichen Grundbesitzes im Jahre 1891 gemacht worden sind.
Diese betrugen damals 22,5 °/u des gesamten Hypothekenguthabens. Den¬
selben Maßstab an die Benutzung der Personalkreditgewährung seitens
der Sparkassen durch Landwirte vorausgesetzt, würde für das Jahr 1893
sich die Höhe der Darleihungen an Landwirte

gegen Faustpfand im ganzen auf 1 317 000 Mark
- Bürgschaft - - - 673 000 ,

insgesamt auf 1 990 000 Mark
berechnen. Die Gewährung von Personalkredit durch die Sparkassen hat
demnach für den Landwirt verhältnismäßig nicht sehr große Bedeutung;
sie ist auch nicht in Weiterentwicklung, sondern im Rückgang begriffen;
1875 waren gegen Pfand oder Bürgschaft 20 245 492 Mark, 1893 nur
8 402 990 Mark, 1894 sogar nur noch 7 961851 Mark ausgeliehen, 1875
7,42°/« der Gesamtüktiven, 1894 nur noch 1,09°/° derselben. Es würde
daher trotz der allgemeinen Ausbreitung und des sehr erheblichen Ver-
mögensstllndes der Sparkassen davon abgesehen werden können, auf deren
Verteilung über das Land und innere Einrichtungen näher zuzukommen,
wenn nicht die Frage zur Erwägung kommen könnte, ob es sich nicht
empfiehlt, diefe Kassen mehr zur Gewährung von Personalkredit zu be¬
nutzen. Die Hoffnung auf die Möglichkeit einer solchen Entwicklung
wird vermehrt, wenn man sieht, daß von den 233 Sparkassen im
Jahre 1893

56 Vorschüsse gegen Faustpfand und gegen Bürgschaft,
77 - nur gegen Faustpfand,
50 - - - Bürgschaft,

im ganzen 183 Vorschüsse -^ 79°/° Personalkredit gewährten und nur
50 ^ -^ 21 - solchen nicht gaben.

Von letzteren befinden sich 23 an Orten, wo Vorschußvereine, Dar-
lehnskassenvereine «. bestehen, so daß hier das Bedürfnis nach Personal¬
kredit in anderer Weise seine Befriedigung finden kann.

Andererseits ist aber auch die Gewährung von Vorschüssen gegen
Pfand «. bei Vielen Sparkassen noch sehr wenig ausgebildet, wie nach¬
stehende Zahlen zeigen. Die Zahl der Darleihungen gegen Faustpfand
oder Bürgschaft betrug im Jahre 1893
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nur 1 bei 22 Sparkassen
° 2 ll

3- -ö bei 31 Sparkassen
6- -10 - 37

11- -20 - 26
21- -30 - 13
31- -40 - 9
41- -50 ° 8

51—60 bei 5 Sparkassen
61—70 - 4 °
71—80 5 °
81—100 » 2 °

101—150 » 3 -
151—200 - 4 °

231 ° 1 ° (Leipzig)
3282 ° 1 - (Bautzen)

Die Sparkasse der Stadt Dresden ist hierbei nicht mit eingerechnet,
da sie zu Darleihungen gegen Pfand sich des städtischen Pfand-Leihamts
bedient, welchem sie im Jahre 1893 zu diesem Zweck die beträchtliche
Summe von 560 000 Mark vorschoß. Nach Abrechnung diefer Summe
waren im ganzen von 182 Sparkassen gegen Faustpfand und Bürgschaft
gewährt worden:

7 842 990 Mark in 7654 Posten, d. i. durchschnittlich
42 858 Mark in 42 Posten, in der Durchschnittshühe von

1 024 Mark 69 Pf.
Der durchfchnittliche Zinsfuß der im Jahre 1893 gewährten

Darlehne war
3,86 «/« bei 1 Sparkasse
4,0 - ° 54 Sparkassen
4,01—4,09 ° ° 20
4,10—4,19 - ° 14
4,20-4,29 ° ° 53

4.30—4,39 «/<> bei 17 Sparkassen
4,40—4,49 ° » 26
4,50—4,59 ° ° 41
4,60 ° - 2
4,97 - - 1

Durchschnitt für sämtliche Sparkassen 4,22 °/o.
Wie hoch derselbe für Darlehne gegen Faustpfand ic. ist, läßt sich

aus den vorliegenden Angaben, die sich auf die Hypothekendarlehne be¬
ziehen, nicht erfehen; derselbe dürfte sich aber noch etwas darüber erheben.

Nachstehende Übersicht zeigt den derzeitigen Stand der dem landwirt¬
schaftlichen Bedürfnis nach Personalkrcdit dienenden Vereine und Anstalten;
sie umfaßt nicht nur die in erster Linie sich der Pflege des landwirt¬
schaftlichen Perfonalkredits widmenden Darlehnskaffen, sondern auch die¬
jenigen Genossenfchaften und Vereine, welche neben dem Hypothekartredit
auch dem landwirtschaftlichen Personalkrcdit dienen, die nicht ausschließlich
von Gewerbe- und Handeltreibenden benutzten Vorschußvereine, die Aktien¬
gesellschaften, welche seiner Zeit zur Befriedigung des landwirtschaftlichen
Kreditbedürfnisses errichtet oder durch Umwandlung früherer Vorfchuß-
vereine entstanden sind, sowie endlich diejenigen Sparkassen, welche Dar-
lehne gegen Faustpfand oder Bürgfchaft gewähren. Die gewählte Ord¬
nung nach Verwaltung^- und Amtsgerichtsbezirken laßt die Verfchieden-
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heiten der einzelnen Landesteile in der Benutzung dieser verschiedenen
Gestaltungen erkennen.

5. Genossenschaften und Vereine mit Personallreditgewährung an
Landwirte.

Genossenschaften

Genossenschaften
mitunbefchr.Nachschußpflicht

-ZKAmtsgerichtsbezirt
M. 1

N „ »i
ZA.3

'. H. m. l

8^Z

. H-
,2

l-
5?

6 1 7
Bischofswerda .....
Schirgiswalde ..... _ — 1

1
1
1

Amtshauptm. Bnutzen 6 — — 1 — — 2 9

5
1

1
1

6
2

Pulsnitz ....... — — — — — 3 3

Amtshauptm. K'amenz Z 1 — — — — 5 11

Beinstadt ......
Herrnhut ......
Ebeisbllch ......

1
3

1
— — — i

1

2
2

2
3
3
3

Neusatz» ....... — — — ^ — — 2 2

Amtshauptm. Löbllu 4 1 — — — i 7 13

Ostritz ........
Zittau.......

1
4

10

2
1
3

3
5

13

Amtshauptm. Zittllu 15 6 21

Dippllldiswalde ....
1 1 —

1
— — 2

3
4
4— — — 1 1 — 2 4— 1 ^ — — — 2 3

Amtsh. Dippoldiswalde 1 2 — 2 1 — 9 15

Stadt Dresden .... — 2 — — — - 1 3

2 2
Dohlen ....... _ _ 1 — — — 1
Tharandt ....... — 1 — — — i 3 5

Amtsh. Dresden-Altstadt — 1 — 1 — i 5 8



328 Ökonomierat von Langsdorff,

Amtsgerichtsbezirt

Genossenschaften
m. u. H.

>?3

^ O

m, b. H.

« ^ « « n

Dresden .......
Radeberg .......

Amtsh. Dresden-Neust.

Brand
Freiberg
Sayda

Amtshauptm. Freiberg

Grotzenhllin
Radeburg
Rieso. . .

Amtsh, Großenhain

Lominatzsch
Meißen .
Wilsdruff
Rossen. .

Amtshauptm. Meißen

Königstein
Neustadt .
Pirnll . .
Schllndau
Sebnitz .
Stulpen .

Amtshauptm. Pirna

Norna. .
Frohburg.
Geithain ,
Pegau . .

Amtshauptm. Boinll
Döbeln .
Hainichen
Leisnig .
Roßwcin .
Waldheim

Amtshauptm. Dübeln

11

1

1
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Genossenschaften

Genossenschaften
mitunbefchr,Nachschuhpflicht

C>
Amtsgerichtsbezirt

M. I> H. m. b . H.

3?"

ê

^

Colditz ....... 1
2 3 1

1
— i

i

1
6
1

3
12
3

Amtshauptm. Grimma 3 3 1 1 — 2 8 18

Stadt Leipzig .... — 1 — 1 — — 2 4

Leipzig .......
Maikillnstüdt .....
Tauch» .......

— — — —
— — 4

1
1

4
1
1— 1 — — — — 1 2

Amtshauptm. Leipzig — 1 — — — — ? 8

1
3

— — — 1
1
3

4
5

Amtshlluptm. Oschlltz 1 3 — — — 1 4 9

Bulgstadt ......
Mittweida ......

Rochiitz .......
1
1

2
3
1
1 ^

— 1
4

5
2

6
4
?
4

Amtshlluptm. Rochiitz 2 7 — — — 1 11 21

Ehrenfriedersdorf .... — 2 — — — — 3
3

3
5

1 3 4

Amtshlluptm, Annllberg — 3 — — — — 9 12

1

1

2
1
1
1
2

Amtshauptm. Auerbllch — 2 — — — — 5 ?

Stadt Chemnitz .... — 1 1

1 3 — —

1

— 4
1
3

8
1
4

Amtshauptm. Chemnitz 1 3 — — 1 — 8 13
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Amtsgerichtsbezirt

tt

Genossenschaften
m. u. H.

3?
8 « !

m. b. H.

K-L
3?

An«-

Augustusburg
Fiankenberg.
Oederan . .
Zschopau . .

Amtshauptm. Flöhll

Glauchau,
Hohenstein
Lichtenstein
Meerane .
Waldenburg

Amtshauptm. Glauchllu

Lengefeld .......
Marienberg......
Woltenstein ......
Zöblitz .......

Amtsh. Marienberg
Adorf........
Martneukirchen .....
Oelsnitz . ......

Amtshauptm. Oelsnitz

Elsterberg ......
Pausll ........
Planen.......
Reichenbach ......

Amtshauptm. Planen

Eibenstock . . .
Iohllnn-Georgenstadt
Lößnitz ....
Schneeberg . . .
Schwarzenberg . .
Amtsh. Schwarzenberg

Crimmitschau
Hartenstein .
Kirchberg
Werdau . .
Wildenfels .
Zwickan . .

Amtshauptm. Zwickan
Königreich Sachfen. . ö3

3
60 18

1 ! ?
33 179
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3. Unzulänglichkeit der bestehenden Einrichtungen.
So groß die Zahl der im Verlauf der Zeit entstandenen, in vor¬

stehender Übersicht aufgezahlten Einrichtungen ist, so genügen dieselben
doch nicht, um den Personaltredit des Landwirts als ausreichend organi¬
siert erscheinen zu lassen.

Vielfach wird zwar noch in Abrede gestellt, daß ein lebhaftes Be¬
dürfnis hiernach vorhanden fei; thatsächlich hat sich auch an manchen
Orten ergeben, daß von getroffenen Einrichtungen ein zu geringer Ge¬
brauch gemacht wurde, als daß dieselben lebensfähig gewefen waren. Als
eine der vielen Urfachen diefer Erscheinung kann hervorgehoben werden,
daß da und dort insbefondere unter den mittleren Landwirten — aus der
Zeit der früheren Blüte der sächsischen Landwirtschaft infolge der un¬
geteilten Erhaltung des Besitzstandes, sparsamer Lebensweise und über¬
wiegender Benutzung der Familienangehörigen zu den Dienstleistungen beim
Wirtschaftsbetrieb — sich noch ansehnliche Kapitalvorräte erhalten haben,
welche am liebsten und deshalb zu den nach allen Richtungen an¬
genehmsten und günstigsten Bedingungen an verwandte oder befreundete
Verufsgenoffen verliehen werden, fei es, weil dadurch die wenigsten
Weitläufigkeiten entstehen, sei es aus verwandtschaftlichen oder freund¬
schaftlichen Rücksichten oder sei es auch nur, weil man hofft, auf solche
Weife das Vorhandensein dieser Kapitalien am längsten der Kenntnis
der Steuerbehörde zu entziehen.

Häufiger jedoch ist die Ursache ungenügende Kenntnis von dem vor¬
handenen Grade der thatsächlichen Verfchuldung, von den Vorteilen,
welche die Befreiung davon darbietet, und von der geringen Schwierig¬
keit, welche einer folchen bei Benutzung einer entsprechenden Organisation
entgegensteht. Eingehende Kenntnis hiervon zu nehmen wird dem
Landwirt in hohem Grade dadurch erschwert, daß es ihm er¬
möglicht wird, seine Bedarfsgegenstände für den Wirtschaftsbetrieb ohne
Barzahlung zu beziehen. Seine Handwerker (Stellmacher, Sattler,
Tifchler, Schmied, Schlosser, Scharwerkcr 2c.) arbeiten auf Rechnung;
die Lieferanten von Düngemitteln, Futtermitteln, Saatgut, Vieh, Gerät-
fchaften gewähren gern Kredit, bieten folchen fogar Von selbst an, um
einen Abschluß zu machen, und lassen ihn bei Landwirten, die ihnen sicher
sind, gern länger stehen, als es diese nötig haben, um dadurch in fort¬
dauernder Geschäftsverbindung mit ihnen zu bleiben und zugleich den Genuß
eines höheren Zinsfußes zu haben, als bei vorübergehender anderweiter
Kapitalanlage. So kommt es, daß der Landwirt sich an UnPünktlichkeit
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in der Zahlung der Rechnungen gewöhnt und die Übersicht über die
laufenden Verpflichtungen verliert, mithin sich der Höhe seiner Ver¬
schuldung nicht klar bewußt wird, soweit dieselbe nicht durch hypothe-
karischen Eintrag ziffermäßig ersichtlich gemacht ist.

Es ist nicht möglich, sich von der Höhe der so entstandenen „Hand-
schulden" ein auch nur annähernd richtiges Bild zu machen, da dieselben
sich jeglicher Kontrolle entziehen und nur in einzelnen Fallen klarer zu
Tage treten, bei Erbschaftsregulierungen oder wenn die Zahlungssäumig-
keit für die Ungeduld eines Gläubigers zu groß wird. Unzweifelhaft haben
diefe Handfchulden in den letzten, der Landwirtschaft fo ungünstigen
Jahren, nachdem die in früherer Zeit gemachten Ersparnisse aufgezehrt
sind, eine stete Steigerung erfahren und mit Recht die Befürchtung wach¬
gerufen, es möchten viele Landwirte die richtigen Mittel zur Erhaltung
ihrer Zahlungsfähigkeit zu spät ergreifen. Mehr und mehr werden
Klagen aus der Mitte der Geschäftsleute, welche an Landwirte liefern,
laut, daß die Ausstände bei denselben nach und nach eine für sie selbst
bedrohliche Höhe erreicht haben; der Vorsitzende der Vereinigung säch¬
sischer Düngcrfirmen hat bei den Verhandlungen, welche der Landeskulturrat
Zu Beginn des Jahres 1895 mit den Vertretern dieser Vereinigung behufs
Abfchluffcs von Kontrollverträgen gepflogen hat, wiederholt als ein er¬
schwerendes Moment den Umstand hervorgehoben, daß die nichtbeglichenen
Forderungen der Mitglieder dieser Vereinigung an die sächsischen Land-
Wirte die Höhe von 26 Millionen Mark erreicht haben.

Dieses Schuldverhältnis erhält die Landwirte in einer gewissen Ab¬
hängigkeit von ihren bisherigen Lieferanten. Es erschwert es ihnen, ihren
Bedarf das nächste Mal von einer anderen Firma zu beziehen, und hindert
sie, den Vorteil sich zunutze zu machen, der ihnen bei günstigerem An¬
gebot von anderer Seite erwachsen würde. Es ist das hauptsächlichste
Hindernis für die Organisation des gemeinsamenBezugs landwirtschaft¬
licher Bedarfsgegenstände und für die Bildung und Erhaltung von diesem
Zwecke dienenden Genossenschaften. Dadurch erklärt es sich zum großen
Teil, daß im Königreich Sachfen nur eine geringe Anzahl von landwirt¬
schaftlichen Vezugsgenossenschaftenbesteht, zumal die beteiligten Händler
bei gegebener Anregung zur Neubildung solcher Genossenschaften ein
Interesse daran haben, Stimmung dagegen zu machen, wozu sich ihnen leicht
Gelegenheit bietet. Eine große Zahl dieser Händler ist gleichzeitig Getreide-,
Dünge- und Futtermittel«, Kalk- und Kohlenhändler; der Landwirt,
der seine Bedarfsgegenstände bei einem solchen Händler unter Inanspruch¬
nahme von Kredit gekauft hat, wird dadurch in die Zwangslage versetzt,
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auch bei Verkauf seiner Produkte, insbesondere von Getreide, sich des¬
selben zu bedienen, und dadurch von dessen gutem Willen bei Beurteilung
der Qualität und Preiswürdigkeit desselben und Festsetzung des Verkaufs¬
preises abhängig.

Die Erkenntnis, daß die Beteiligung an einem Kreditverein ein
geeignetes Mittel ist, um diese Fessel los zu werden, bricht sich nach den
mit den Vorschußvereinen an so vielen Orten gemachten schlimmen Er¬
fahrungen schwer Bahn. Die letzteren werden immer wieder mit Erfolg
als Schreckgespenst entgegengehalten. Daß die unbeschränkte Haft¬
pflicht bei Beachtung der Raiffeisenschen Grundsätze ihre Gefahr verliert,
wird nicht genügend gewürdigt. Die beschränkte Haftpflicht wird
aber nicht für ausreichend gehalten, weil ihr eine nur befchränkte Kredit¬
gewährung gegenübersteht; sie findet daher nur ausnahmsweise An¬
wendung nnd zwar dort, wo ein innerhalb bestimmter, nicht zu weiter
Grenzen gewährter Kredit genügt (bei Bezugs- und Verwertungs-Genofsen-
schaften), oder wo bei einer älteren Genossenschaft bereits aus früherer
Zeit genügende Reserven angesammelt sind, um ausreichenden Kredit zu
sichern, und man den alten Stamm von Mitgliedern von der Furcht vor
den möglichen Folgen der unbeschränkten Haftpflicht befreien wollte.

Als der Entstehung neuer Kreditvereinigungen unter den Landwirten
befondcrs hinderlich ist auch der Umstand zu bezeichnen, daß die größeren
Landwirte aus Besorgnis, im gegebenen Falle herausgegriffen zu werden,
sich von den daraus gerichteten Bestrebungen fern halten und die kleineren
Landwirte geneigt sind, darin eine Bestätigung dafür zu erblicken, daß
die Furcht vor der unbeschränktenHaftpflicht begründet ist.

4. Hypothclarlredit.

Lieber wird daher bei eintretender Zahlungsverlegenheit von der
Aufnahme einer Hypothekar schuld Gebrauch gemacht, zumal der
Hypothekartredit in vorzüglicher Weife geordnet ist.

Im Königreich Sachsen bestehen drei größere Kreditanstalten, deren
ausschließliche bezw. überwiegende Aufgabe die Befriedigung des Be¬
dürfnisses der Landwirte nach Grundkredit ist, und die zu diefem Zweck
mit dem Recht der Ausgabe von Pfandbriefen ausgestattet sind. Es
sind dies:

Der Erbländische ritterschaftliche Kreditverein im
Königreich Sachsen zu Leipzig, 1844 nach dem Vorbild der preußischen
Landschaften errichtet, welcher alle Güter beleiht, die mindestens500 Steuer-
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einheiten aufliegen haben (1 Steuereinheit — IM. bei der 1842 vollende¬
ten Landeseinschätzung zur Grundsteuer katastrierter Reinertrag) und zu
den Zinsen einen Amortisationszuschlag erhebt, mittels dessen die Schuld
in 57 Jahren getilgt wird. Von den Ende 1895 vorhandenen Außen¬
ständen werden gezahlt:

für 3 227 625 M. 4V»°/° Rente, d. i. Zinsen und Tilgungsbeitrag,
- 50446 575 - 4 -
- 12 806 700 . Z^/s -

Die Land ständische Bank des Künigl. Sächs. Markgraftums
Oberlausitz zuVnutzen trat gleichzeitig als Unternehmen der Provinzial-
stände ins Leben. Sie hatte Ende 1895 an Hypothekenforderungen auf
sächsische Grundstücke im ganzen 51209 865 Mark, hiervon

493 475 Mark auf Häuser und Fabriken,
1 581 500 - - Landgüter mit Amortisation,

49 134 890 - . solche ohne Amortisation.
Der Zinsfuß belief sich bei den Darlehen ohne Amortisation

für 494 765 Mark auf 4 °/°
102 600 - - 3«/« ,

- 48 650 350 - - 3«/4 -
339 900 - - 3'/3 -

Der Landwirtfchaftliche Kreditverein im Königreich Sachfen
zu Dresden, im Jahre 1866 ins Leben getreten, beruht auf dem
Künigl. Sächf. Gefetz vom 15. Juni 1868, die juristischen Personen be¬
treffend, und dem Grundsatz der Solidarhaft für die Perfoncnmitglieder,
giebt außer an Landwirte auch an Gemeinden «. in umfangreichem
Maße Darlehen, entbindet jedoch letztere von der Beteiligung an der
Solidarhaft. Ein großes Gewicht wird auf die Tilgung der Darlehen
mittels Annuitäten bei möglichst niedrigem Zinsfuß gelegt. Der Renten-
Zuschlag betrug ursprünglich bei Darlehen auf landwirtschaftlichen Grund¬
besitz 2/3 °/„, worin 2/« °/o für Tilgung und ^/i« °/° für Verwaltungskosten
enthalten sind, bei 51 jähriger Tilgung; nachdem die früher zu höherem
Zinsfuß aufgegebenen Pfandbriefe fast vollständig konvertiert sind, werden
jetzt solche Darlehen gewährt
zu 4 «/o Rente, d. i. 31/2«/« Zinfen, "/« °/o Tilgung u. '/24°/° Verwaltungskosten,
° 3°/4 - - - - 3>/2 - - °/24 - - - l/24 -
- 31/2 ° - - - 3 - ° "/i»<> ° « - V25 - - sowie
- 3'/i°- - - - 3 - - 2«/io° . - . 1/25 -

Die Tilgung erfolgt bei Zahlung diefer Zuschläge in 63, bezw. 84,
bezw. 69, bezw. 86 Jahren.

So weitgehende Verbilligung des Zinsfußes, bezw. der jährlich zu
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zahlenden Rente, die in ihrer untersten Abstufung mit 3 °/„ Rente jedoch
erst vom Jahre 1895 an eingetreten ist, während ^/4°/° Tilgungs- und Ver-
wllltungskostenzuschlagbei 8^/2«/» Zinsen schon seit einigen Jahren in
Wirksamkeit ist, hat wesentlich dazu beigetragen, die Beliebtheit der un¬
kündbaren Rentendarlehen gegenüber den kündbaren Hppothekendarlehen
zu verallgemeinern. Am 31. Dezember 1894 hatte der landwirtschaftliche
Kreditverein im ganzen auf landwirtschaftliche Grundstücke ausgeliehen

88 621 800 Mark unkündbare tilgbare Darlehen,
_____ 12 443 657 ° kündbare Darlehen,

^ 101 075 457 Mark, ein Betrag, der bis Ende 1895 auf
110 441 645 « unkündbare tilgbare Darlehen stieg, bezw. auf

9 460 640 - kündbare Darlehen sich abminderte, mithin
auf 119 902 285 Mark im ganzen anwuchs.

Von 3°/° Pfandbriefen sind im Jahre 1895 bereits 7 389 900 Mark
ausgegeben.

Die Hypothekendarlehender drei genannten Kreditanstalten auf land¬
wirtschaftliche Grundstücke betrugen Ende 1895:

im ganzen davon mit Amortisation
^l °/°

dem Erbländ. ritterschaftlichen Kredit-

der Lllndständischen Bank in Bautzen.
dem Landwirtschaftlichen Kredituerein

66480 900
50 716 390

119 902 285

66 480 900
1581 500

110? 41645

100,00
3,12

92,12

237 099 575 178 504045 75,29

Die Gefllmt-Hypothekenschulden des landwirtschaftlichenGrundbesitzes
an Kreditinftitutc und Vereine, einschließlichder Sparkassen, lassen sich
nach den für die Jahre 1884 und 1891 darüber vorliegenden näheren
Angaben zu Ende des Jahres 1895 annähernd auf 400 Mill. Mark
veranschlagen; davon waren etwa 180 Mill. Mark — 45<"o amorti¬
sierende Darlehen. Im Vergleich zu 1884, wo unter 240 Mill. Mark
Gesamthypotheken von öffentlichen Kassen nicht ganz 88 Mill. Mark
— 36,6 °/o amortisierend waren, ergiebt dies einen erfreulichen Fort¬
schritt, denn bei einer absoluten Zunahme der Hypothekenschuld bei den
bezeichneten Kassen um 160 Mill. Mark ^ 66,7 °/o betrug die der sich
amortisierenden Darlehen bei
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dem Erbländischen rittcrschaftlichenKreditvcrein . 19,5 Mill. Mark,
dem LandwirtschaftlichenKreditverein .... 76,8 .
der LandständischenBank ........ 0,6 -

bei diesen drei Anstalten zusammen ..... 96,9 Mill. Mark,
gegenüber einer Zunahme der nicht amortisierenden Darlehen um nur
23,7 Mill. Mark.

Am ausfälligsten tritt diese Verschiebung bei dem Landwirtschaftlichen
Kreditverein, dem jetzt weitaus bedeutendsten Kreditinstitut Sachsens, her¬
vor. Derselbe hatte an Hypothekendarlehen ausstehen:

im ganzen davon amortisierend nicht amortisierend
^l «/» ^ll °/°

1879 18 613 940 10 642 825 58,25 7 971115 41,75
1884 45 447 328 33 568 750 73,86 11878 578 26,14
1891 91716 885 76 681550 83,72 15 035 285 16,28
1894 101 075 457 88 6218c0 87.78 12443 65? 12,22
1895 119 902 235 110441645 92,20 9460 640 7,80

Schon von 1879 an war ein verhältnismäßig stärkerer Zuwachs der
tilgenden Darlehen im Vergleich zu den kündbaren eingetreten, seit 1890
aber, wo letztere ihre höchste Ziffer mit 15 681737 Mark erreicht hatten,
nehmen diese beständig ab und sind nunmehr schon bis zu einem nur
noch kleinen Bruchteil herabgesunten. Es ist daher in der starken Ver¬
mehrung der amortisierenden Hypothekendarlehen bei dem Landwirtschaft¬
lichen Kreditverein nicht ausschließlich eine Vermehrung der Schuldenlast
auf dem landwirtschaftlichen Grundbesitz zu erblicken, sondern zugleich
eine sich mit zunehmender Beschleunigung vollziehende
Umwandlung der kündbaren Hypotheken in unkündbare
und mit der Zinszahlung gleichzeitig sich tilgende. Hand
in Hand damit vollzieht sich eine Verminderung der Hypotheken bei Privat¬
gläubigern und solchen Sparkassen, welche die wenigstgünstigcn Be¬
dingungen gewähren.

Es kann nicht zweifelhaft sein, daß dieser Vorgang auch eine Rück¬
wirkung haben muß auf die weitere Ausgestaltung des landwirtschaftlichen
Personalkredits, indem die weiter oben angeführten Nrfachen in erhöhtem
Maße dazu aufmuntern, die so bequem dargebotene Gelegenheit zu
billigem Hypothekarkredit auch für vorübergehende Zwecke zu benutzen,
da die Tilgung sich, wenn auch in langen Zeiträumen, von selbst
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vollzieht, und eine frühere teilweise oder gänzliche Rückzahlung des an-
gcliehenen Kapitals jederzeit erfolgen kann. Auch bei der Landständischen
Bank zu Vautzcn hat nunmehr eine vermehrte Benutzung der amorti¬
sierenden Hypothekendarlehen begonnen, obgleich von ihr diese nicht be¬
sonders gepflegt wird; nachdem die Summe solcher Darlehen sich Jahr¬
zehnte lang auf annähernd gleicher Höhe von ca. 1 Mill. Mark erhalten
hat, ist sie im Jahre 1895 auf 1581S00 Mark gestiegen.

5. WirtschaftlicheErfolge.
Um so mehr darf die in den letzten Jahren eingetretene zunehmende

Beachtung und Einrichtung der Darlehnskassenvereine als ein günstiges
Feichen für das Wachsen des Verständnisses für die Vorteile angesehen
werden, welche die nnabhängig vom Hypothekarkredit stattfindende Be¬
nutzung des Pcrsonalkredits dem Landwirt darzubieten geeignet ist. Be¬
merkenswert ist hierbei noch besonders der Umstand, daß die Einrichtung
der „Laufenden Rechnung" im Kontokorrentverkehr sich von Anbeginn
als besonders förderlich erwiefen hat, nachdem bei der im Jahre 1891
erfolgten Bildung eines Verbandes der landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften ini Königreich Sachfen mit dem Landwirtschaftlichen Kreditverein
zu Dresden und der LandständischcnBank zu Bautzen Übereinkommen
getroffen worden waren, zufolge welcher diefe das Amt von Geldausgleich¬
stellen für die Verbandsvereine übernommen haben. Nachfolgende
Zahlen zeigen von der Entwicklung diefer Einrichtung ein recht er¬
freuliches Bild:

Laufende Rechnung bei 1891 1892 1893 1894 1895

dem Landw. Kredit¬
verein in Dresden:

Zahl der benutzenden Ge¬
nossenschaften .... 9 13 18 21 26

Debet .......^ 38 93? 293 717 306 661 522 081 591 099
Kredit.......^l 28 681 203 853 246 358 538 245 798 606
Gesamtumsatz. . . . ^ 67 618 497 570 553 049 1 060 326 1 389 705
Schuld (—) bezw. Gut¬

haben (-j-) der Ge¬
nossenschaften . . . ^l - 10 256 - 89 864 — 60303 ^- 16 164 -l- 207 507

der Landständischen
Bank in Bautzen:

Zahl der benutzenden Ge¬
nossenschaften .... — 10 10 14 2?

Debet .......^ — 98 374 18? 453 282 875 33? 214
Lchiiften d. V. f, L°cwlp°l, - Peisonllllrcdit. II. 22
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Laufende Rechnung bei 1891 1892 1893 1894 1895

der Lllndständischen
Bank in Bautzen:

Kredit.......-« — 48142 197 210 233 578 477 280
Gesamtumsatz. . . . ^l — 146 516 314 663 515 953 814494
Schuld (—) bezw. Gut¬

haben (-l-) . . . . ^l — - 50 232 4- 9 757 — 48 795 -^ 140 066

Insgesamt bei beiden
Geldausgleichstellen:

Zahl der benutzenden Ge¬
nossenschaften .... 9 23 28 35 53

Debet .......^ 38 98? 392 091 494114 804 456 928313
Kredit.......^l 28 681 251 995 443 568 771 823 1 275 886
Gesamtumsatz. . . , ^ 67 620 664 086 937 682 1 576 279 2 204 199
Schuld (-) bezw. Gut¬

haben (-^) . . . . ^/l — 10 255 —140 096 — 50 546 — 32 633 -> 34? 573
Durchschnittlich auf einen

Darlehnskllssenoerein ^ — 1140 — 6 091 ^ 1805 — 932 > 6 558

Das Zahlungsverhältnis der einzelnen Genossenschaften zu den Geld-
ausgleichstellen ist, wie es in der Natur der Dinge liegt, ein recht ver¬
schiedenes; im ganzen hat sich aber eine Veränderung während des
Bestehens der letzteren dahin vollzogen, daß die anfänglich empfangenen
Vorfchüsse sich in Guthaben umgewandelt haben, wenn auch noch nicht
bei allen Genossenschaften. Es läßt dies auf eine günstige Entwicklung
der Genossenschaften als solcher und in gewissem Sinne auch der Ver¬
hältnisse ihrer Mitglieder schließen.

Andere Nachweise betreffs der Einwirkung der genossenschaftlichen
Bethätigung aus die Mitglieder liegen zur Zeit in beachtlichem Umfange
ziffernmäßig noch nicht vor, da die Dauer des Bestehens dieser örtlichen
Kreditvereine hierfür noch zu kurz ist. Daß aber die bestehenden Ein¬
richtungen geeignet sind, den kleinen Landwirten in wirksamster Weise
unter die Arme zu greifen und sie der Zwangslage zu entreißen, in der
sie sich durch die Handschulden ihren Lieferanten gegenüber befinden, zeigt
das steigende Bewußtsein derselben, von dadurch bedingten äußeren Ein¬
flüssen unahängig geworden zu sein.

Als nächste Folge hat sich allenthalben das Bedürfnis nach Ein¬
richtung gemeinsamer Bezüge von landwirtschaftlichen Bedarfs¬
gegenständen durch die Darlchnskassenvercine,sodann einer Centralisation
dieses Bezugs durch Bildung einer Central-Berufsgenossenschaft
ergeben, und fo fchwer es anfänglich siel, eine Beteiligung an dieser und
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eine Benutzung der gebotenen Bezugsgelegenheit durch die beteiligten
Vereine herbeizuführen, so ist doch nunmehr die Überzeugung zum vollen
Durchbruch gelangt, daß nur auf diesem Wege die erstrebten Erleichte¬
rungen im Vollsten Umfange erreicht werden, und es deshalb Pflicht
jedes Verbandsvercins ist, sich der Centralgenossenschaft anzuschließen und
seinen Mitgliedern die Verpflichtung zum Anschluß an den gemeinsamen
Bezug aufzuerlegen.

Dort, wo das Netz der Darlehnskasfenvereine am dichtesten ist, in
der Amtshlluptmannschaft Zittau mit den angrenzenden Teilen der Amts-
hauptmannfchllft Löbau, ist man bereits noch um einen Schritt weiter
gegangen. Nach einigen Verfuchen der Ausführung des gemeinsamen
Verkaufs von Getreide zunächst an die Proviantämter des Heeres, sodann
auch an sonstige Abnehmer, hat sich die Überzeugung herausgebildet, daß
eine feste Organisation des Getreideverkaufs durch Zusammen«
schluß aller dortigen Darlehnskassenvereine möglich und vorteilhaft
ist, und ist die Gestaltung derselben gegenwärtig in Ausführung
begriffen.

6. Weiterer Ausbau.

Diefe Erfahrungen sind aufmunternd genug, um erhoffen zu
laffen, daß das Fortfchreiten auf dem betretenen Wege mit Sicher¬
heit dazu führen kann, eine Erleichterung der Schuldenlast der
kleineren Landwirte herbeizuführen. Sie gaben deshalb auch den land¬
wirtschaftlichen Mitgliedern der zweiten Ständekammer während deren
letzter Tagung Anlaß zu einem Antrag, der auch Unterstützung aus
anderen Kreisen fand, die Staatsregierung möge zwei Millionen Mark
bereit stellen, um daraus nach Bedarf zu möglichst niedrigem Zinsfuß
an Genoffenschaftsverbände zur Förderung des landwirtschaftlichen und
gewerblichen Perfonalkredits durch eingetragene Genoffenfchaften Vor-
fchüffe zu gewähren. Diefer Antrag fand dann, nachdem der Vertreter
der Künigl. Staatsregierung seine grundsätzliche Zustimmung zu dem-
felben erklärt und lediglich einem formellen Bedenken Ausdruck gegeben
hatte, fast einstimmige Annahme in beiden Ständekammern mit dem
Zusätze, daß die Regierung ermächtigt werde, den betreffenden Genossen¬
schaften das Recht von juristifchen Personen zu verleihen. Der haupt¬
sächlichste Erfolg desselben dürfte darin liegen, daß dies die erste amt¬
liche Kundgebung im Königreich Sachfen war, durch welche die
genoffenfchaftliche Organifation des Perfonalkredits als ein wirkfames
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Mittel zur Linderung der landwirtschaftlichen Notlage anerkannt wurde,
indem solche Kundgebung Wohl geeignet ist, das Vertrauen zu den
solchen Zwecken dienenden Genossenschaften auch in solche Kreise zu tragen,
welche sich bisher zurückgehalten haben.

Für die Staatsregierung mag die Erfahrung dabei leitend gewesen
sein, welche man mit Notkrediten gemacht hatte, die im Jahre 1893 in-
solge eines allgemeinen, durch außergewöhnliche Trockenheit veranlaßten,
Futtermangels für die Beschaffung von Futtermitteln bewilligt worden
waren. Hierbei hatte die Regierung, welche den Bezug von Futtermitteln
felbst vermittelte, sich genötigt gesehen, für die Zahlung in unerwartet
großem Umfange und auf unerwartet lange Zeit Stundung zu gewahren,
und die Erfahrung machen müssen, daß nicht unerhebliche Außenstände
gänzlich unbeibringlich waren; zugleich war die Wahrnehmung zu machen
gewesen, daß die der Ncgieruug zur Verfügung stehenden Organe für
richtige Durchführung einer folchen Hilfsleistung weniger geeignet sind,
als eine den Verhältnissen angepaßte genossenschaftliche Organifation.

Bisher waren ähnliche Fälle nicht eingetreten gewefen. Das
Versicherungswesen ist aus landwirtschaftlichem Gebiete in mehrfacher
Richtung ganz befriedigend ausgebildet, die Mobiliarfeuerversicherung
durch die „Landwirtschaftliche Fcuerversicherungs-Gesellschast im Königreich
Sachsen" zu Dresden in geradezu musterhafter und für weite Kreise vor¬
bildlich gewordener Weise geordnet, die Hagelversicherung allgemeiner als in
den meisten anderen Gegenden Deutschlands auch durch kleinere Landwirte be¬
nutzt, und nur die Viehversichcrung hat bisher nicht die zu wünschende
Ausbreitung gefunden. Andere Quellen der Verschuldung hatten aber
bisher sich nicht in solchem Umfange bemerkbar gemacht gehabt, daß die
Gewährung von Notkrediten an Landwirte zur Ergänzung ihres Betriebs¬
kapitals erforderlich geworden wäre. So möchte denn die Futternot des
Jahres 1893 ihren Teil zur weiteren Entwicklung der Organifation des
Perfonaltredits der Landwirte beigetragen haben.
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